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Ueberſicht der Nachrichten. 

Die Preuß. Richter und die Gefege vom 29. Mir; 
d. J. Die Vereine zur Hebung der niedern Volks⸗ 
klaſſen. Berliner Briefe. Aus Köln, Trier und 
Poſen. Die Gebrüder Dierig und die Red. der Allg, 
Preuß. Zig. — Aus Prag. — Von der polniſchen 
Grenze. — Franzöſiſche Kammer» Verhandlungen. 
Nachrichten aus Algier. — Aus Madrid. — Par: 
laments⸗Verhandlungen. — Aus der Schweiz. — 
Aus Italien. — Aus Konſtantinopel. Schreiben 
von der türkiſchen Grenze. 


Die Preußiſchen Richter und die Geſetze 
vom 20. März 1844. 


In unverkennbarer Beziehung auf die „Berichti⸗ 
gung“ des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Mühler, welche 
obigen Gegenſtand betraf, enthält die Voſſiſche Zeitung 
folgende Meditation Über das Wort „Berichtigung“ 
vom ehemaligen Kriminal⸗Director Hitzig. „Berichti⸗ 

ung“ das iſt ein gar gewichtiges Wort. Statt des 
Falſchen ſoll das Richtige gegeben werden. Machen 
wir uns zuerſt dies klar, fo entſteht die Frage: Was 
ann berichtigt werden? Offenbar nur Dasjenige, 
do dem Falſchen ein über allen Widerſpruch er: 
i 8 Wahre entgegengeſetzt werden kann, wie 
an, Reſultate aus den ſ. g. pofitiven Wiſ⸗ 
Ble nicht aber Anſichten, Meinungen, 
Ait unungsädußerungen. Eine teligiöfe oder po⸗ 
40 iſche Anſicht berichtigen zu wollen, bleibt immer 
zun mißliches Unternehmen. Nicht als ob es für den 
Ucberzeugungstreuen auf dieſem Gebiete nicht auch Wahr: 
zeiten gäbe, die ihm, von feinem Standpunkte aus, 
at fe unveränderlich feſtſtehen, als die auf dem Wege 
des giſtoriſchen Beweiſes, oder vermöge des Calculs ges 
wonnenen; aber weil Diejenigen, deren Meinung er 
berichtigen will, eben die Prämiſſen, von welchen er 
besser, nicht zugeben. Hier iſt dann nicht ein 
dehauptender und berichtigender Theil, ſon⸗ 
ern ein Streit zweier an ſich gleich berech⸗ 
Ser Partheien; aber wo der zu einem 
Spruche letzter Inſtanz legitimirte Richter! 
Hieran knüpft die Aachener Zeitung No. 184 in 
directer Hinweiſung auf jene „Berichtigung“ des 
ten Juſtiz⸗Miniſters Mühler folgende Bemerkung, 
welche gleichfalls von der in dieſen Blättern vertheidig⸗ 
ten Anſicht über den Werth der Geſetze vom 29. März 
d. J. ausgeht: 
$ „Die letzte Erklärung des Herrn Mübler 
die Kabinetsjuſtiz, ſo wie über das gerichtliche 
Isaiplünatverfahren gegen Beamte iſt unſtreitig 
elt teteſſe. Wir glauben nicht, daß 
ing alte Bedenken vertilgen wird, am 
wenigſten die des Publikums, welches, be⸗ 
ſonders für vie Gerichtsbeamten, die größte 
unabhängigkeit zu verlangen ein Intereffe 
dar, Wir wünſchen jedoch hier einſtweilen nur Eine 
rage aufzuwerſen, über welche, wenn wir irrig berich⸗ 
tet find, wir fehr gern uns eines Beſſern belehren laſ⸗ 
fen. wollen. Der Herr Minifter weiſt die Art nach, 
wie bei uns die Kabinetsjuſtiz geübt werde. Hier iſt 
Aut hut von privatrechtlichen Verhältniſſen die Rede. 
Allein wäre es nicht eben fo wichtig, wenn auch Eini⸗ 
ges Über die Handhabung des Strafgeſetzes geſagt wor⸗ 
den wäre, besonders was die Vergehen gegen den Staat 
betrifft?“ 2 i 
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Volksklaſſen. 

Es iſt öfters ausgeſprochen worden, d 
denen zur Unterdrückung des Pauper mus und der S 
uniaſigkeit gebildeten Vereine eine ei weitem grö 
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dem aus ſie ihren Angriff gegen die verſchiedenen Er⸗ 
ſcheinungen des Pauperismus leiten könnten. Dieſer 
Mittelpunkt müßte allerdings nicht von Außen als et⸗ 
was Fremdes gleichſam angeſetzt werden, ſondern viel⸗ 
mehr von Innen heraus ſich entwickeln. Die Cabinets⸗ 
ordre vom 13. November 1843 (f. No. 157 d. 3tg.) 
ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe in folgenden Worten aus: 
„Abhülfe iſt hier nur durch Vereinigung vieler, aus in⸗ 
nerm Antriebe wirkender Kräfte zu beſchaffen, und es 
iſt daher Mein Wille, daß die mit der Verwaltung und 
Beauſſichtigung des Armenweſens beauftragten Behörden 
die Förderung und Unterſtützung von Vereinen, die zu 
jenen Zwecken freiwillig zuſammentreten, auf alle Weiſe 
ſich angelegen ſein laſſen und dieſes hinführo als eine 
ihrer Amtspflichten anerkennen u. f. w.“ Nur möch⸗ 
ten wir wünſchen, daß durch die Betheiligung der 
Behörden die freiere Thätigkeit der Vereine ſelbſt nicht 
gehindert, daß vor allem von Seiten jener keine Vor⸗ 
mundſchaft ausgeübt werde, denn da alle dieſe Vereine 
durch den freien Antrieb Einzelner ohne Mitwirkung der 
Behörden entftanden find, fo iſt es natürlich, daß fie 
auch ihre Wirkſamkeit nach den von ihnen ſelbſt aufge⸗ 
ſtellten Grundfägen ausüben wollen. Es könnte daher 
den Behörden nur eine nicht ſowohl berathende als viel⸗ 
mehr Rath ertheilende Stimme zukommen, infofern fie 
gleihfam die Strahlen der Thätigkeit der einzelnen 
Vereine nach einzelnen beſtimmten Erſcheinungen des 
Pauperismus hinrichteten, ſo daß ſie ſich nicht gegen⸗ 
ſeitig hemmten; „ein näheres Zuthun der Staats- und 
Kirchenbehörden“ könnte zu leicht in eine Art von Vor: 
mundſchaſt übergehen, gegen welche ſich die bisherige 
freie Thätigkeit der Vereine mit Fug und Recht ſträu⸗ 
ben würde. 


Daß in unſern Tagen zur Hebung der niedern Volks⸗ 
klaſſen viel Erfreuliches geſchen iſt, muß anerkannt wer⸗ 
den. Daß die Mäfigkeitsvereine ſo schnelle Fort: 
ſchritte gemacht haben, darüber haben wir uns Wen 
tig gefreut, ungeachtet wir uns ebenfalls zu den Anhän⸗ 
gern des Liberalismus rechnen; wollte man aber dabei 
ſtehen bleiben, fo würden. wir allerdings jene Vereine 
für einen Rückſchritt halten, denn binnen Jahr und 


Tag würde ungeachtet aller Beſchwörungsformeln der 


vorige traurige Zustand wieder herbeigeführt fein. Durch 
die Mäßigkeit ebnet Ihr erſt den Boden für die Arbeit; 
dieſe muß darauf folgen und angemeſſenen Lohn finden, 
damit der Arbeiter ſich feines. Lebens erſteuen kann; 
durch die beſſere Stellung deſſelben ebnet Ihr den Bor 
den weiter für feine ſittliche und religiöſe Erziehung, fo 
wie für ſeine geiſtige Bildung. Der umgekehrte Weg 


N wäre der falſcheſte, der betreten werden könnte. 


Nicht genug aber iſt es, den vorhandenen Pauperis⸗ 
mus zu unterftügen und ihm ein klägliches Daſein zu rä 


friſten, für noch wichtiger vielmehr halten wir, demſelben 


und der aus ihm hervorgehenden Sittenloſigkeit entge⸗ 
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— und doch iſt es gut, bei Zeiten ein freiwilli⸗ 
ges Opfer zu bringen. Es iſt hier nicht unſere Ab⸗ 
ſicht, die Art und Weiſe anzugeben, wie eine ſolche Ent⸗ 
gegenwirkung ſtattſinden könnte; die Pflicht der Preffe 
iſt, dier oder da anzuregen; die Ausführung muß der 
Geſellſchaft überlaſſen bleiben. Auch iſt ſchon oft genug 
ſowohl in Tagesblättern als in beſondern Werken auf 
jene Mittel hingewirkt worden. Nur auf Eine Kehr⸗ 
feite unſeres geſellſchaftlichen Lebens wollen wir hier auf⸗ 
merkſam machen; auf ein Uebel, das wie ein Krebsſcha⸗ 
den in unſere Zuſtände ſich eingefreſſen hat und das, 
weil es in der Geſellſchaft entſtanden, nur durch ſie aus⸗ 
gerottet werden kann; ein Uebel, das gleichwohl von 
Vielen als ein Rettungsanker in der Noth betrachtet 
wird und betrachtet werden muß; wir meinen den 
Wucher. Man entgegne nicht, daß ſehr weiſe Geſetze 
gegen denſelben gegeben ſind und ihm Einhalt thun; 
wir wiſſen das, wir wiſſen aber auch, daß der Wucher 
ungeachtet aller Geſetze, ungeachtet aller Vorſicht auf 
eine furchtbarere Weiſe als je fort graſſirt und mehr, 
als man glaubt, die Reihen des Pauperismus verſtärkt. 
Kein Geſetz wird ihn unterdrücken; er iſt ein nothwen⸗ 
diges Uebel unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände; bat ihn 
doch ſelbſt die moraliſche Brandmarkung, von welcher er 
betroffen wird, nicht zu vernichten vermocht. Der 
Wucherer iſt noch klüger als der Geſetzgeber; kein De⸗ 
nunciant tritt gegen ihn auf, denn der, welcher ihn 
braucht, ungeachtet er mit ſeinem Herzblut die Wucher⸗ 
zinſen bezahlt und feinen. Ruin vor Augen ſieht, fürch⸗ 
tet doch eine Klage aus dem einfachen Grunde — weil 
er ihn von Neuem gebrauchen könnte. Ja es werden 
ſelbſt die geſebzlichen Inſtitutionen zu offenen Wucher⸗ 
verträgen gemißbraucht; es FR uns intereſſante Bei⸗ 
ele darüber mitgetheilt worden. 
8 In den e Paris, einem Werke, auf wel⸗ 
ches von manchen Seiten her ber moraliſche Vernich⸗ 
ird, das aber doch, und nicht 

tungsſtrahl geſchleudert w id n 
blos in Frankreich, vieles Gute geſchaffen hat, wird jene 
Kehrſeite unserer Zuſtände ebenfalls geſchildert und in 
der Stiftung von „Banken für unbeſchäftigte 
Arbeiter“ eine Abhülfe verſucht. Bald nach dem Er- 
ſcheinen jenes Werkes wurden in vielen Provinzialſtädten 
Frankreichs lolche Banken errichtet. Manche werden 


keeilich mitleidig lächeln über ſolche philanthropiſche Vor⸗ 


ſchläge und das dazu nothige Geld für verloren achten, 
weil ſie nicht an die Ehrlichkeit des armen Arbeiters 
glauben; aber man erweiſe ihm zuerſt Vertrauen und 
man wird finden, daß in der arbeitenden Klaſſe ſo viel 
Rechtſchaffenh eit vorhanden iſt, als unter den Reichen. 
Die Wohlthaten ſolcher Einrichtungen brauchen nicht erſt 
hervorgehoben zu werden; es iſt klar, daß durch ſie der 
Arbeiter ſeiner Arbeit erhalten und ihm mithin die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, ferner für ſich und die Erhaltung 
ſeiner Familie zu ſorgen. Uebrigens haben wir ſchon 
in mehrern Städten, auch in Breslau, ähnliche Stif⸗ 
tungen, nur ſind ſie der Natur der Sache nach nicht 
allgemein genug; dieſer Tadel kann fie nicht treffen, 
denn fie können natürlich nicht weiter gehen, als die 
vorhandenen Mittel reichen — wir meinen die Bür⸗ 
gerrettungs⸗Inſtitute, deren Wirkſamkeit als uns 
gemein ſegensreich anerkannt iſt. Es liegen uns die 
Statuten der vom Breslauer Gewerbeverein im Jahre 
1837 geſtifteten „Bürgerrettungs⸗Anſtalt“ vor. Sie 
gehen von den liberalſten Grundſätzen aus. Die Anſtalt 
giebt den Bürgern, welche ein Handwerk betreiben, im 
Falle unverſchuldeter Noth zinsfreie Vorſchüſſe von 
5 bis 50 Rthlr. unter den Bedingungen, daß der Vor⸗ 
ſchuß nur zur Fertbetreibung des Gewerbes gebraucht 
wird, daß der Hülfeſuchende von jedem als Vorſchuß 
erhaltenen Thaler wöchentlich einen Sülbergroſchen du⸗ 
zahlt und einen ſichern Bürgen ſtellt, er 2 
einſteht. Wir wänſchten eine Erweiterung 
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Arbeiter, die nicht Bürger ſind und ſchon deshalb 
verlaſſener daſtehen, als die Bürger; ihnen könnte oft 
durch wenige Thaler beſonders in Krankheitsfällen ge⸗ 
holfen werden; nach Oben aber in Bezug auf jene 
Bürger, die ein größeres, mehr Hülfsmittel erforderndes 
Gewerbe treiben und ſehr oft ohne ihr Verſchul⸗ 
den in Lagen kommen, wo ſie eine größere Summe, 
ois jenes vom Bürgerrettungs⸗Inſtitute gewährte Maxi⸗ 
mum bedürfen; dieſe ſind es deſonders, welche, da ſie 
oft ohne Grundbeſitz ſind, in die Hände der Wucherer 
fallen, die ihnen die Summen entziehen, durch welche 
fie ihr Gewerbe ſtützen und erweitern könnten. Noth⸗ 
wendige Folge davon iſt das Sinken ihres Wohlſtandes, 
und Zuſammenhäufung des Reichthums in den Händen 
Einzelner. Das ader wird Niemand läugnen, daß ſelbſt 
der tüchtigſte und ordentlichſte Gewerbtreibende in ſolche 
Lagen gerathen kann. Wir geben das hier Geſagte als 
einen bloßen Vorſchlag, hielten es aber an der Zeit, 
einmal die Aufmerkſamkeit auf jene Kehrſeite unſerer Zu⸗ 
ſtände zu richten; da jetzt vielfach und auch von Seiten 
des Staates die geſellſchaftlichen Verhältniſſe einer ſtren⸗ 
gern Kritik unterworfen werden, ſo wäre es wohl gut, 
wenn auch auf jenes angedeutete Uebel ein Angriff un⸗ 
ternommen würde. 
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Viel größer aber iſt die Anzahl derjenigen, die nicht 
unmittelbar im Verbande zu einer oder der andern Ko⸗ 
lonie ſtehen, wohl aber ihnen durch die Gleichheit der 
Anſichten und des Lehrbegriffes angehören. Zu den 
letzteren zählen ſich ſeit langen Jahren ſchon viele hoch⸗ 
angeſehene Familien. 

A Schreiben aus Berlin, 14. Juli. — Das Stadt⸗ 
gericht zu Potsdam zeigt an, daß die Leiche des Kauf⸗ 
mann Oſtwald, an den man die Hiſtorie mit den Fut⸗ 
terungskoſten des verlaufenen Hundes knüpfte, bei der 
ſtattgefundenen Section ein erweichtes Gehirn produzirt, 
und daß mithin die über ihn allgemein verbreitete Sage 
unbegründet ſei. — Das großartige, Heim Klocke ger 
widmete Feſt hat unter den hieſigen Bürgerſtänden auch 
allgemeinen Enthuſiasmus verbreitet, und feine bezie⸗ 
hungsreiche Bedeutung wird von einem Ende Deutſch⸗ 
lands bis zum andern freudig und dankbar anerkannt 


werden. Möge der Geiſt des beſonnenen Fortſchrittes, 
verknüpft mit Liebe zur Freiheit, verknüpft mit Treue 
für König und Vaterland, immer mehr in Schleſien 
Wurzel faſſen, immer mehr die Gemüther thatkräftig 


daß vor unſerm Klerus alle Röcke gleich 
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Karl Theodor Kurfürſt von Pfalz⸗Baiern verbot ſch 
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alle Wallfahrten und belegte fie mit Geldbuße 


5 7 der geiſtliche Kurfürſt Friedrich von Köln f 
69, wenigſtens jede übernachtende, verboten und 
zehn Goldguͤlden gebrüchtet hatte. Es ſcheint, das wit 
in gewiſſen Dingen weiter zurückgeſchritten ſind, als dam 


in Artikel vom 


Rhein in der Kölniſchen 310, 


ſpricht ſich über das „zaghafte“ Zutücktreten der Mail, 


zer Advokaten ſehr derb aus. 
lung auch nicht von Kutheſſen 


Wenn die Verſamm 
und Preußen beſu 


worden wäre, ſo würden doch aus vielen deutſchen 
dern — Kurheſſen und Preußen ſeien ja nicht Deutſe 
land — Repräſentanten und aus allen Zuſchriften 
erwarten geweſen fein. Das Fehlen der preußiſchen M 
Advokaten, denen Hinderniſſe in den Weg gelegt fell 


die alle Welt kenne, würde 
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von ihrem moraliſchen Gewichte genommen haben. 
Verſammlung hätte ſtattfinden müſſen auch unter 
ungünſtigſten Umſtänden, und man beſeitige Schwierig 


keiten nicht dadurch, daß man ihnen aus 


dem 


gehe. Die Verſammtung hätte gewiß, wenn fie si 


gefunden, durch ihr 
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tiven Beſchluß unmöglich gemacht. 

Trier, 10. Juli. (Tr. 3.) Die preußische Regi 
rung hat in jüngſter Zeit näher geſagt, welcher Art 
Inhalt der Druckſachen ſein ſoll, mildere Beurthei 
den Cenſoren eingeſchärft, dann einen Gerichtshof 
Handhabung nicht der Reſcripte, ſondern der Gefege 11 
ſtituirt, endlich Werke von mehr als 20 Bogen Größe 
ohne Rückſicht auf die Perſönlichkeit des Autors, 
der Cenſur faſt freigeben. Mit dieſem bis her befolgt 
Syſteme 5 ließe ſich ein anderes, namlich das 
perſönlichen Erleichterung zweckmäßig verbinden. Diel 
könnte nach zwei Richtungen wirken. Einmal dü 
ſtatt eines Cenſors an jedem Orte drei ang 
werden, von denen der eine, wie bisher, dem Po 
fache angehören könnte, der zweite aus dem Juri 
ſtande genommen, der dritte irgend ein gebildeter 
vatmann ſein müßte. Den Buchhändlern aber, 
Autoren, Journaliſten, Redactoren u. ſ. w. wäre 60 
freigeſtellt, ganz nach Belieben bei dieſem oder jen 
Cenſor ihre Sachen der Kritik zu unterwerfen. 
von dem Einem geſtrichen, ſo dürfte man ſich an 
der beiden andern wenden, und ſtriche auch dieſer, 0 
wäre noch ein Recurs an den dritten Cenſor geſta 
fo daß alſo in der That alle drei über die Unzulä 
keit der Schrift, des Artikels, des einzelnen Satzes oder 
Wortes einverſtanden ſein müßten, um den Autor de 
rechtskräftig abzuweiſen. Auf ſolche Art würde bein 
eine collegialiſche Verfaſſung eingeführt. — Zweit 
wären gewiſſe Perſonen und Klaſſen allmälig von 
Aufſicht der Cenſoren gänzlich auszunehmen. D 
Inſtitut beſteht ja anerkannter und ausgeſprochen 
Maßen beſonders zu dem Zwecke, für eine feine 
beſcheidene Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten, 
ſie einem gebildeten Manne wohl anſteht, möglicht 
Sorge zu tragen. Hat doch ſogar ein bekannter A 
kel der Preuß. Allg. Ztg. zu verſtehen gegeben, un 
der gegenwärtigen Cenſur könne man alles ſagen, 
man es geſchickt einzukleiden wife. Sie, die Genf 
hat es alſo mehr mit der Form, als dem Inhalte 
thun. Die Regierung möchte fo gerne, daß die Geb 
detſten, die Gelehrteſten, die Höchſtſtehenden ſich namentlich 
der Tagespreſſe allmälig bemächtigen. Dieſe wären in 
wovon man ſich leicht durch mündliche Unterhaltung 
überzeugen kann, hauptſächlich durch die Controle 
Cenſur von der Tages⸗Literatur abgehalten. Eine 
zige von dem betreffenden Cenſor geſtrichene oder co 
girte Stelle vermag manchen deutſchen Gelehrten fir 
immer von einer Arena zu entfernen, auf der er 
manches Gute ſiegreich durchfechten könnte. Er con 
trit ſich nun auf Werke von 21 Bogen, und Niem 
wird dies unnatürlich finden, der ſchon mitunter nicht 
cenſurgerecht geſchrieben, und Correcturen oder Deleali 
nen durch die Cenſur erfahren hat. Bisher waren 
Preußen vielleicht nur die Arteiten der höchſten Beam 
ten in Berlin, ſo wie die Auffüge und Mittheilung 
der Oper⸗Präſidenten, der Regierungs-Präfidenten 
der Cenſoren ſelbſt frei von der Aufſicht der Genfur, 
kame nun Sie an, dergleichen Befreiungen mit 
ſicht 1 ber eisheit nach und nach auszudehnen. Gi 
koͤnne über dieſen delikaten Gegenſtand natürlich 


nur ſchwa 5 
we che Andeutungen gegeben werden. Finden 


erfüllen! das ift der Geiſt zugleich der neuen Zeit, zu⸗ 
gleich Preußens, und gerüſtet mit ſolcher Geſinnung 
wird unfer Vaterland, werden unſere Bürger voranleuch⸗ 
ten als Ruhmesſäulen für ganz Europa; die Duckmäu⸗ 
ſer aber werden ausgelacht werden. — Unſerer wackerer 
Rellſtab, der eine eben ſo populaire als gewandte Feder 
führt, wird auch dies Jahr emen ſeiner gewöhnlichen 
Ausflüge machen, um alsdann neugeſtärkt zu feinen 
vielfachen Geſchäften zurückkehren zu können. — Geſtern 
beſchloß hier Herr Hoppe aus Braunſchweig feine Gaſt⸗ 
vorſtellungen; bewährte Kenner ſtellen ihm das Zeug⸗ 
niß aus, daß er zu den erſten Künſtlern der gegenwär⸗ 
tigen deutſchen Bühne gehöre. — Für unſere Unzuchts- 
Anſtalten die ſich im Mittelpunkte der Stadt be⸗ 
finden, gehen wir einer durchgreiſenden Purification 
entgegen; und wäre Solches im Intereſſe der Sittlich⸗ 
keit ſehr zu wünſchen. — Von Herrn v. Holtzendorff 
iſt wieder eine recht intereſſante Broſchüre erſchienen. 
— Herr v. Bülow⸗Cummerow hat uns dieſer Tage 
auf kurze Zeit verlaſſen. — Wir haben heut am lieben 
Sonntag das kühlſte Herbſtwetter; es regnet den gan⸗ 
zen Tag. Am ſchlimmſten kommen bei dieſen abnor⸗ 
men Witterungszuſtänden die zahlreichen Gaſthalter vor 
den Thoren fort. — Nicht im Auguſt, ſondern ſchon 
im Juli wird Se. Majeſtät Schleſien beglücken. — 
Aus Böhmen und Prag ſind ſehr traurige Nachrichten 
eingelaufen. Den Pöbel hat ein grimmiger Haß gegen 
— die Juden ergriffen, und man erwartete leider neue 
usbrüche der Volkswuth, die am Erſten die dortigen 
Iſraeliten treffen möchten. Doch find impoſante Map: 
regeln ins Werk geſetzt. 

(H. C) Man ſpricht ſtark von Anlegung neuer 
Eiſendahnen in einer großen öſtlichen Provinz. Ihr 
ſoll beſonders der neue Finanzminiſter ſehr geneigt fein. 
Etwas Beſtimmteres dürfte ſchon in den naͤchſten Wo⸗ 
chen emaniren. 

Potsdam, 12. Juli. (Voſſ. 3.) Der hier feit 
längerer Zeit im Offizier⸗Corps des erſten Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F. beſtehende Schieß⸗Verein, hatte heut Nach⸗ 
mittag ein Vogelſchießen in den hinter dem Dorfe 
Bornſtedt liegenden, unter dem Namen Katharinenholz 
bekannten Schießſtänden des erſten Garde⸗Regiments, 
veranſtaltet, zu welchem, außer dem Könige, dem Prin⸗ 
zen von Preußen, dem Prinzen Friedrich der Nieder⸗ 
lande und dem Prinzen von Würtemberg, ſämmtliche 
Offiziere des genannten Regiments und die Generalität 
eingeladen waren. Für die beſten Schützen ſtanden 
Prämien aus, beſtehend aus einem großen werthvollen 
ſilbernen Pokale, mehreren ſilbernen Trinkgefäßen (dieſe 
Prämien hatten des Königs Mafeſtät geſchenkt) und 
mehreren koſtbaren, zur Ausſchmückung von Zimmern 
dienenden Gegenſtänden. Beim Eintreffen Sr. M., 
Allerhöchſtwelcher mit den genannten Königl. 5 
am Schießen Theil nahmen, hatten ſich die Offiziere 
in 2 Gliedern aufgeſtellt und präſentirten das 3 95 
Demnächſt begann das Schießen, während deſſen 


Inland. = 

Berlin, 15. Jul, — Se. Majeſtät der König 
baden Allergnädigſt geruht, dem Medizinal⸗Rath Dr. 
Tourtual sen, in Münſter den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Unteroffizier Luepke vom Z34ſten 
Jufanterie-Regiment, dem Feldwebel Schindler und 
dem Wachtmeiſter Kuenne vom Iſten Bataillon 
(Neuwied) 20ſten Landwehr⸗Regiments, fo wie dem ine 
validen Compagnie⸗Chirurgus Borgius zu Danzig das 
allgemeine Ehrenzeichen; decgleichen den Unteroffizieren 
Kornatis L. der 31en Schützen⸗Abtheilung und Falk 
des combinirten Garde⸗Reſerve⸗Bataillons die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen; und den Kreis⸗ 
Deputirten und Rittergutsbeſitzer Kammerherrn von 
Helldorf auf St. Ulrich zum Landrath des Quer⸗ 
ſurter Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, zu 
ernennen. ä 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen find nach Weimar abgereiſt. 

Der kaiſerl. öſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath 
v. Dein hardſtein iſt von Dresden hier angekommen. 

Das 23ſte Stück der Gefeg Sammlung enthält unter 
No. 2465 das Statut der Feuerverſicherungs⸗Actien⸗ 
Giſellſchaft in Magdeburg mit der Allerhöchſten We: 
ſtätigungs⸗Urkunde, vom 17. Mai d. J. 

Den Kaufleuten E. Zippel u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt unterm 12ten d. M. ein Patent „auf eine 
durch Modell und Beſchreibung erläuterte, in ihrer gan⸗ 
en Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich erkannte 

orrichtung zum Reinigen der Ofenröhren,“ auf ſechs 
Jihre, von jenem Zeitpunkte an gerechnet, für den Um: 
ſang der Monarchie ertheilt worden. 


9 Schreiben aus Berlin, 14. Zul, — Se. 
königl. Hoh. der Prinz von Preußen und J. königl. 
Hoh. die Prinzeſſin von Preußen treten morgen früh 
auf der Anhaltsbahn die Reiſe nach dem Schloſſe Bel⸗ 
vedere bei Weimar und von da, nach kurzem Aufent: 
halt, nach Homburg und Creutznach an. Der Prinz 
wird den 15. Auguſt von dieſer Reiſe zurückerwartet, 
die Prinzeſſin aber wird erſt nach einem längern Be⸗ 
ſuch bei ihren erlauchten Eltern zurückkehren. Die neue: 
ſten Briefe eines Herrn aus dem Gefolge des Prinzen 
und der Prinzeſſin Carl waren aus Treviſo, welche 
Stadt die hohen Reiſenden im erwünſchten Wohlſein 
erreicht hatten. — Unter den heute zur Tafel auf 
Sansſouci gezogenen Perſonen befindet ſich auch der 
General v. Staff aus Breslau. — Der ſchen in öf⸗ 
fentlichen Blättern erwähnte, in der Bildung begriffene 
Verein zur Beförderung der Kunſt der Stenographie 
erfreut ſich großer Thellnahme. Man gewinnt überall 
immer mehr die Ueberzeugung, daß fie das ſicherſte Mittel 
und die einzige feſte Grundlage der Tachygraphie ober 
Schnellſchreibekunſt iſt, da fie die angemeſſenſten Schrift: 
und Schreibabkürzungen nach einem Grundſyſtem, wenn 
auch nach ſehr verſchiedenen Methoden, angiebt. Hier 
in Berlin erfreut ſich die Stolziſche Lehrmethode großen 
Beifalls, ſie empfiehlt ſich ebenſowohl durch Einfachheit 
wie durch die Bindungsfähigkeit ihrer Schriftzüge. Im 
Ganzen hat ſich dieſe Kunſt in den Staaten am leich⸗ 
teſten Eingang verſchafft, wo das freie Wort in den 


öffentlichen Verhandlungen allgemein das Intereſſe feß⸗ 8 ts, das 2 . 
7 dem, rende die dem Fluſſe Fete e eee, Spende Füſe⸗ 85 > — l daß auf dieſem ſchon gebahl, 
ſchnell folgende Feder aufbewahrt werden fol, In der Sänger⸗Corps deſſelben und die echfeiten und Erfri⸗ ge am Natüclichften dem fo allgemeinen w 


8 ; ; 7 bw 5 dri d 
bunden aide Jus Kerumgenict murden. Cine Werse gehen werden tung“ "20 Cenfurfiieit aich wagt, 
bieſiger Einwohner belebte das freundliche 1 > 
Köln, II. Juli. (Voſſ. 3.) Die Zeit naht her⸗ 
an, wo der im Dome zu Trier aufbewahrte ſogenannte 
Gottesrock dem Volke gezeigt werden ſoll. Um den 


neuften Zeit hat pie Methode, weiche Babelöberger in Mün⸗ 
chen eingeführt bat, die meiſte Anwendung und Benutzung 
in den Kammern ae 0 ellen Sta 
ten gefunden. — In dem Kugenbüid, wo dien 0 
und Weihung eines neuen Biſchofs der Herenhuter in 
Zeitungen beſprochen worden iſt, dürfte fols 


Außen hereinbrechend i 
en ein ungeheures 
wicht ſiegteichen Widerſtandes gewinnen. 12 


reren a ze 1 
Sende dutch Notiz an ihrer Stelle fein. „Es befin⸗ | Andrang der frommen Menge zu vergrößern, werden — 
den ſich gegenwärtig vertheilt in ſieben Hauptcolonjeen] Flugschriften in die Welt geſandt, in den rheinischen Die Gebrüder Dierig haben gegen den in Nr. 101 


Zeitungen dem Volke angeprieſen: „die Andacht zum 


unſerer Zeitung i i 
heiligen Rode”, „Gebet zum heiligen Rocke“, und wie alen ede Bis 1 


und in drei nicht von den übrigen Bewohnern ſeparir⸗ 
enthaltenen Artikel eine Erklärung in Nr, 100 des 


en Gemeinden gegen 14,000 Mitglieder der böhmiſch⸗ 


adjener Zeitung vom Öten d. M. übergegangen 
und deren auch in der Königsberger vom Gien 
d. M. gedacht wird. Wir bedauern es aufrichtig, daß 
die Gebrüder Dierig, welche ſich der größten Achtung 
von allen Seiten erfteuen und deren gänzlich unver⸗ 
ſchuldetes Schickſal die allgemeinſte Theilnahme erweckt 


arbeiteten aber nicht. Es rückten ſogleich mehrere Com⸗ zu bringen, und dem kleinen e 
pagnien Infanterie ſowie mehre Schwadronen Caval- Einfluß auf die Geſchicke ee 
lerie an die Thore, um ſie zu beſetzen. Des Nachmit⸗ Conſiſtenz, jene thätige a 

tags gegen 4 Uhr aber (ich weiß nicht durch welche zu gewähren, die ſeine 


2 


2 


dem ein ſo großer 
beſtimmt iſt, jene 


Veranlaſſung, man ſagt, ſie ſeien gereizt worden durch Einfluß den Frankreich in Griechen! i 
die eindringende Cavallerie, welche fie auseinanderzutrei⸗ die Regierung des Königs üben ee . 2 5 | 
ben ſuchte) begannen fie einen Angriff mit Steinen | nicht, daß es uns zukomme, die Cabinete ir glauben | 


hat, ſich durch jenen Artikel verletzt gefunden haben. 
ſolche Verletzung in der Erwähnung 
Anari ß in der Geldvertheilung, welche dem 
Angriff der Tumultuanten voranging, eine Stockung 
angetreten ſei. Dieſe Thatſache iſt indeß auch nach 
ten eigenen von uns nicht bezweifelten Angaben ge⸗ 


des Umſtandes, da ö 
gegen das Porzitſcher Thor, welches geſchloſſen und in | bilden und aufzulöſen. Die Frage von 3 
Vertheidigungszuſtand geſetzt worden war. Zehn Ruthen baten in Algerien iſt eine von denen, über En 8 
angefertigter Bahn wurden zerftört, die Steine der ſich] Miniſter gern weggehen möchten, wenn nur die * 


zu Athen zu 


am Ziskaberg entlang ziehenden neu aufgeführten | mer eben ſo discret wäre; es verwickelt ſie nemlich der i 
Mauer herausgeriſſen und auf das Militair geſchleu⸗ Umſtand, daß der Londoner Hof die 1830 unmittelbar | 
dert, endlich das Mauthaus demolirt, der Kaiferliche | vor der Julirevolution eingetretene und ſeitdem fort⸗ . 
Adler herabgeriſſen und mit Füßen getreten und Inſul- geſetzte Occupation Algeriens durch franzöſiſche Truppen | 
tationen der Art mehr, bis der Kommandirende Böh⸗ und die factiſche Einverleibung dieſes Landes mit Frank⸗ | 
mens, Fürſt Windiſch⸗Grätz, Feuer geben ließ. Zwei | reich noch nicht anerkannt hat. Es iſt auch weder vom 
Menſchen wurden getödtet, darunter das Kind eines Sultan zu Konſtantinopel eine Entſagung auf ſeine 
Kaufmanns, das zufällig am Fenſter ftand, wo eine] Oberherrlichkeit über Algier förmlich ausgeſprochen worden, 

Kugel durchdrang. An Verwundeten habe ich ſechs ge⸗ noch find bis daher die Beſitzungen in Afrika durch | 


gegründet und über die Urſachen jener Stockung, welche 
4 aus der Ungeduld und Habgier der Tumultuanten 
bükommen erklärt, haben wir nichts gemeldet. Der 
ewurf trifft uns deshalb nicht mit Recht, um fo 
weniger als wir die Nennung eines Namens vermieden 
. Wir würden jene Entgegnung nicht weiter be⸗ 
haben, wenn nicht die allgemeine Behauptung 
efügt wäre, daß unſere Darſtellung auch in ande: 
Punkten ganz unrichtig ſei. 
genannt und uns auch anderweit bis jetzt nicht 
kannt geworden, fo viel aber iſt wohl gewiß, daß es 
ne gerechte Klage hervorgerufen haben würde, wenn 
ie vom Schauplatz der Unruhen unmittelbar nach 
erſtatteten authentiſchen Mittheilungen fo Inge 


Dieſe Punkte ſind 9 
ſehen; man ſagt, es lägen noch mehre im Spitale der einen feierlichen, den fremden Mächten angezeigten Act 
Barmherzigen Brüder, welche von der Cavallerie vers | mit dem Staatskörper Frankreich's vereinigt worden. 
wundet worden feien, denn dieſe drang nach dem Feuer] Im engliſchen „Royal Kalendar“ für 1842 findet man 
ein, um die Menge, welche noch beiſammen ſtand, zu] unter der Rubrik: „The Queen's Consuls abroad“ 


Die Erbitterung und Wuth des Pöbels ift | bei der Unterabtheilung „Barbary‘* mitten unter den 


groß, beſonders gegen die Juden, und man inſultirt, Conſuln zu Tunis, Tripoli, Tanger, Mogador und 
wo man nur Einzelner allein habhaft werden kann,] Tetuan, auch die zu Algier, Oran und Bona auf⸗ 


thalten hätten, bis die genauere Unterſuchung jeden 
edeutenderen Nebenumſtand aufgeklärt und einen mög⸗ 
chen Irrthum in ſolchen Nebendingen beſeitigt hätte. 
zliche Unfehlbarkeit in den geringfügigen Nebenpunk⸗ 
wird die Billigkeit ſelbſt von einem amtlichen Be⸗ 
te, welcher unter ſolchen Umſtänden 
wird, nicht fordern. 

lin den 14. Juli 1844. 

Die Redaction der Allg. Preuß. Ztg. 


5 Deut ſchland. 
adersleben, 9. Juli. (Lyna.) Einer zuverläſſigen 
achricht zufolge, ſind die Verſammlungen des Schles⸗ 
hen Vereins verboten. 
us der ſächſiſchen Oberlauſitz, 
in. Z.) Die ſächſiſch⸗ſchleſiſche Eiſenbahn ift das un⸗ 
umgänglich nöthige Mittelglied zur Verbindung Schle⸗ 
fing mit dem mittlern Deutſchland und bekommt durch 
die bis zu gleicher Zeitfriſt fertig werdende Bahn von 
Breslau und die Bochnia⸗, reſp. Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
ordbahn einen weitern, ſehr wichtigen Stütz⸗ und An⸗ 
baltspunkt. Nicht minder zeigt ſich gegründete Ausſicht 
eine Verlängerung von Breslau nach der ruſſiſch⸗ 
Polnifchen Grenze, entweder direct über Kaliſch, oder über 
für welche letztere Städte bereits 
gung ertheilt worden iſt. Jedenfalls wird 
les Eiſenbahnſyſtem für Deutſchland hier 
Aufgabe löſen, und um ſo erfreulicher als 
chiſchen Provinzen in einen Familienbund auf⸗ 
mmen werden, dem ſie keine einſeitige und aus⸗ 
eßende Politik mehr wird entreißen können. 


ſterrei ch. 
0 A. Z.) In mehren Fabriken 
die Arbeiter trotz des ihnen zugeſtandenen höhern 
s auf das entſchiedenſte erklärt, die Perrotine uns 
keiner Bedingung dulden zu wollen. Was daraus 
en ſoll iſt eine Frage, die jeden Biederdenkenden 
ruhigt. Am ſchmerzlichſten empfinden die hieſigen 
drikanten die in ihrem Fabriksbetriebe herbeigeführte 
rung; der für fie. daraus entſtehende Schade iſt 
da für die bevorſtehenden Meſſen 
große Waarenbeſtellungen gemacht worden ſind, denen 
entſprechen man nun außer Stand iſt. Um dieſem 
quälenden Zuſtande der Ungewißheit ſo bald als mög⸗ 
ein Ende zu machen, haben einige Fabrikanten um 
de ng einer Gubernial⸗Commiſſion gebeten, welche 
Beſchwerden der Drucker und die Veranlaſſung dazu 
ichen und die geeignetſten Mittel auffinden fol, 
die frühere Ordnung wieder herzustellen und die 
ähnlicher Auftritte unmöglich zu machen. — 
ier eine Abſchrift einer von vielen Hun⸗ 
n Handels⸗ und Gewerbsſtande unter⸗ 
dei dem König unmittelbar eingereichten 
ann Welcher die härteſten 3 
ggg vorgebracht werden, ſogar die Ehre 
der öffentlichen Behörden auf die eden Weiſe 
Tunglimpft wird, und welche mit der Bitte ſchließt, 
Juden in ihre ehemaligen mittelalterlichen Beſchrän⸗ 
n wieder zurückzuwerfen, die einzelnen gemachten 
teffionen zu widerrufen und die Ausſchließungsge⸗ 
ſtrenge zu handhaben. Wie weit iſt es 
Bildung unſers erleuchteten Jahrhunderts 
will wahrſcheinlich die Juden im 
ſche Wahrheit grimmiger Juden⸗ 
r Jahrhunderte nicht irre werden 


g ſtattgehabten Exceß lieſt 
Eiſenbahn beſchäf⸗ 
ſagen, am Zaglehn 


t worden war (es 


mit Worten und Schlägen. So hat eine Anzahl von | geführt; es giebt für England kein Algerien, ſondern 
Gaſſenbuben am 8. Juli auch noch die ganzen hölzer⸗ nur eine Berberey. Auf dieſes Verhältniß, was nicht 
nen Verkaufsſtände auf dem Trödelmarkte zuſammen⸗ recht paßt zu dem „herzlichen Einvernehmen“, bezieht 


Schutze der Judenſtadt während der Nacht des 8. Juli] deſſelben, der bei der Eiſenbahndebatte durch ſein un⸗ 
in der Nähe. Heute erſchien wieder ein Anſchlag an] geſchicktes Amendement Deputirte und Pairs in Maſſe 
allen Ecken, worin befohlen wird, daß Jedermann ſich] verdächtigt hat. Guizot antwortete unter andern: „Die 
zeitig Abends nach Hauſe begebe, die Eltern und Lehr⸗ . 
meiſter die Ihrigen zu Hauſe halten ſollen, und alle 
Wirthſchaften um 10 Uhr geſchloſſen werden. Nichts⸗ 
deſtoweniger höre ich ſo eben, daß ſich wieder eine Maſſe 
Pöbel auf dem Ring⸗ und Ziegenplatze (eine Straße 
am Eingange der Judenſtadt, wo die wohlhabendern 
Juden wohnen, welche nicht in der Judenſtadt ſelbſt 
Logis haben) verſammelt und den Juden die Fenſter 
eingeſchlagen haben ſoll. Es haben viele Verhaftun⸗ 
gen ſtattgefunden. In den Fabriken iſt Alles beruhigt. 
— ueber die früheren hier ausgebrochenen Arbeiterſtö⸗ 
rungen hört man noch, daß die Drucker in einer Be⸗ 
ſchwerde die ſie an die höchſte Behörde gerichtet, unter 
Anderm auch verlangt hätten, daß der Gebrauch der 
Glogau und Poſen, Druckmaſchinen in ganz Europa verboten werde. () 
Von der polniſchen Grenze, 8. Juli. (D. A. Z.) 
Zu den beklagenswerthen Reſultaten, die der Streit über 
die gemiſchten Ehen gebracht hat, gehört auch fol⸗ 
gende, völlig beglaubigte Thatſache. In dem preuß. 
Städtchen Witkowo, in der Nähe der Grenze, hat vor 
einigen Wochen eine bis dahin als ordentlich und fleißig 
u = e bekannte evangel. Wittwe eines Gerbers ihr Kind ums 
ag, 7. Juli. (D. 
einem kathol. Geſellen, der bei ihr in Arbeit geſtanden 
hat, ſchwanger geweſen ſei, daß ſie mit demſelben ſich 
habe verheirathen wollen, aber aller Bemühungen un⸗ 


Kindes getrieben. — Reiſende verbürgen uns die Nach⸗ 
richt, daß vor einiger Zeit zwei Nonnen, die mit Paſſen 
verſehen waren und nach dem Großherzogthum Poſen 
zu reiſen beabſichtigten, dicht vor Warſchau an 
Wolaer Schlag angehalten worden, daß bei 
als 30 Briefe vorgefunden und ſie 
Citadelle gebracht worden ſeien. 


aris, 9. Juli. — Die 
a ae auswärtigen Angelegenheiten, fonft 


d ein weites Feld zu Angriffen auf die Politik der Re⸗ 
erten aus dem 
hat vorerſt die Hoffnung aufgegeben, das Cabinet vom 
29. October zu verdrängen, und die Kammer hat Eile, 
ihre Geſchäfte zu Ende zu bringen. Nur über zwei 
Punkte wurde nf \ 

juinais brachte die griechiſchen Wirren zur Sptache 
und Cremieur wollte wiſſen, wie der Stand der Ver⸗ 


auf die Conſulate in Algerien. Lanjuinais wünſchte 
zu erfahren, welchen Antheil die Politik der franzöſiſchen 
Regierung an der Bildung des Athener Cabinets gehabt 
Auf dieſe neugierige Frage bemerkte Guizot u. a. 
Griechenland iſt heute im Beſitz feiner, Conſtitution;] an den maroccaniſchen Feldherrn El⸗Guennaoui richtete, 
eben jetzt gehen die Wahlen vor ſich; die National⸗[um ihn von ſeinen Abſichten und. feinem ſeſten Willen 
verſammlungen — der Senat und die Repräſentanten⸗ zu benachrichtigen, für die Ereigniſſe vom 15. Juni und 
kammer — vereinigen ſich zu Athen; dieſen ſtellvertre⸗ die früheren Verletzungen Rache zu nehmen, antwortete 
tenden Gewalten kommt es zu, über das Loos des grie⸗[El⸗Guennaoui, um ſich wegen jener disciplinwidrigen 
chischen Cabinets zu entſcheiden; die Minifter werden die Handlungen feiner Truppen, woran er keinen Theil 

Majorität in den Kammern haben oder auch nicht; ſie habt habe, de 
werden die Uebereinſtimmung der Legislatur mit dem bemerkenswerthe Erklärung 


Glauben an die 
rfolgungen finſtere 
Iap, 


Ueber den am 8. in Pra 
man in der D. A. Z.: Die 
Ügten Arbeiter, denen, 
abgebrochen, wie Andere dagegen 
dolle Lohn ausgezahl 

lich ein paar Tage geregnet, 
verhindert waren, und ſie 


„ verſammelten ſich, 


das Volle Lehn er 
mehrere Hundert an der Za 


König erlangen oder auch nicht; gelingt es ihnen damit, mächtig 25 LA, er 7 ne Rn 
+ erden fie das Land regieren; im entgegen P. . Unter⸗ 
machen ſie ihren N. ö 


Mehrere Compagnien Militair blieben zum | ſich die Interpellation des Deputirten Cremieur — 


Kammer kann ruhig ſein; die Rechte der Oberherrlichkeit, 
welche Frankreich über Algerien erlangt hat, einer Ober⸗ 
herrlichkeit, erworben durch das Recht, welches ſchon ſo 
viele Souveränetäten begründet hat, — das Recht 
der Eroberung; — dieſe Rechte werden aufrecht er⸗ 
halten werden in Bezug auf die Conſulate, ſo wie in 
jedem andern Betreff; ſie ſind bis daher behauptet 
worden und werden auch in der Folge behauptet werden, 
welches auch die Macht ſein mag, der die Conſuln 
angehören.“ 

Den Sten verſammelten ſich ſämmtliche Kammern 
des königl. Gerichtshofs unter der Präſidentſchaft des 
Hrn. Seguier im Berathungszimmer, um über das ge⸗ 
gen die Mitglieder des Disziplinarrathes der Advokaten 
gerichtete Disziplinar⸗Verfahren zu beſchließen. Nachdem 
der Batonnier und die 20 Mitglieder dieſes Nathes ein⸗ 
geführt worden waren, ſetzte der General-Prokurator die 
Veranlaſſung, weshalb das Verfahren eingeleitet worden, 
auseinander. Hierauf fragte er, ob die Mitglieder des 
Rathes Bemerkungen zu machen hätten. Der Baton⸗ 
nier, Hr. Chaix⸗d'Eſtange, deponirte die Beſchlüſſe des 
Rathes und verlas eine Erklärung deſſelben. Nach eini⸗ 
gen Erklärungen ſtellte hierauf der General⸗Prokurator 
den Antrag, daß der Gerichtshof die Unterdrückung des 
Briefes an den erſten Präfidenten befehlen, und die 
Mitglieder des Rathes ermahnen folle, ihren Dienſt bei 
der erſten Kammer des Gerichtshofs wieder anzutreten. 
Zugleich ſolle eine Disziplinarſtrafe über ſie verhängt 
werden. Nach mehrſtündiger Berathung verlas der Präͤ⸗ 
ſident den Spruch des Gerichtshofes“ demzufolge der 
Brief unterdrückt und eine Disziplinarſtrafe über die 
Mitglieder des Rathes verhängt wird. — Der Rath 
des Advokatenſtandes hat beſchloſſen, gegen dieſen Spruch 
Kaſſation einzulegen. Sollte derſelbe beftätigt werden, 
fo würden fie ihre Demiffion in Maſſe einreichen. Das 
a ron ſich fortwährend, vor der erſten Kam⸗ 

4 32 un: 
en er Präſidentſchaft des Herrn Seguier zu 
5 155 Deébats ſchreiben: Man hat in Afrika Ver⸗ 

gemacht, um auf Kameele reitende Truppen⸗Corps 
zu organiſiren. Unſere Soldaten haben ſich dies neue 
Manoeupre angeeignet. 300 Kameele begleiteten ihre letzte 
Expedition in ſdie Wüſte. Nicht eines blieb zurück. 
In Bälde wird die afrikaniſche Reiterei ein Dromedar⸗ 
Corps zählen, das zur Unterwerfung der Stämme in 
der Sahara von großem Nutzen ſein wird. 

Die Regierung hat (wie bereits geſtern gemeldet wor⸗ 
den) von dem Generalgouverneur Bugeaud detaillirte 
Depeſchen über den Stand der Dinge an der marocca⸗ 
niſchen Grenze, nach dem Treffen vom 15. Juni, und 
über den Einmarſch der franzöſiſchen Truppen in Ouchda 
erhalten. Sie melden Nichts, was nicht im Weſent⸗ 
lichen bereits durch die ſeitherigen Mittheilungen bekannt 
wäre. Auf zwei Schreiben, welche Marſchall Bugeaud 


Ruſſiſches Reich. 


Sie hat vor Gericht bekannt, daß ſie von 


ihnen mehr 
darauf nach der 


e i ch· 
an Berathung über das Budget 


iſt dießmal glatt abgelaufen. Die Oppoſition 


Auskunft verlangt und gegeben. Lan⸗ 


zwiſchen England und Frankreich in Bezug 


u entſchuldigen, und indem er zugleich die 
he Erklärung gab, daß er nicht ere 
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richts. Heute beſchäftigte fir ſich mit dem Budget eine liberale Farbe haben, abzufegen und zu erſezen. di weicht aus und verſpricht, daß die Beſatzungen von 


des Innern. Die Frage von den geheimen Fonds 
veranlaßte nur eine kurze, bedeutungsloſe Dedatte. 

Der Deputirtenkammer iſt von der Regierung 
vorgeſchlagen worden, 1,800,000 Fr. zu bewilligen zu 
einem Verſuch mit dem atmoſphäriſchen Spftem auf 
Eiſenbahnen. f 

Die erſte Kammer des königlichen Gerichtshofes hat 
heute Sitzung gehalten; es iſt aber kein einziger Ad⸗ 
vokat zum Plaidiren erſchienen. Das Barreau beharrt 
auf ſeinem Widerſtand. 

General Boper iſt auf Jamaika angekommen, wo er 
mit feinem Nachfolger und jetzt Unglücksgefährten, Ge: 
rard Riviere, zuſammengetroffen; auf Hapti ſteht ge⸗ 
genwärtig Präſident Guerrier an der Spitze der Ver. 
waltung. 2 8 

Zur Löſung des politiſchen Problems: Wem ſich 
die Königin Iſabella II. von Spanien vermäh⸗ 
len ſoll? wird, wie man hört, nächſtens eine Art 
Congreß zu London eröffnet werden. Der älteſte 
Sohn des Prätendenten Don Carlos hat die meiſten 
Chancen. 

Algier, 30. Juni. (Allg. 3.) Durch das am 26ften 
Juli hier ſtatgehabte Feuer verliert der Staat einige 


Bewerber giebt es im Ueberfluß; diejenigen, welche des 
Erfolges verſichert ſein wollen, laſſen ſich durch Prieſter 
empfehlen. Bei den Bureaux des Staatsrathes 
ſelbſt ſieht man nur Priefter zur und abgehen. 
— Bis jetzt ſind 105 Leichen von den bei Trient 
Umgekommenen aufgefunden worden. 

Luzern, 9. Juli. — Sämmtliche Biſchöfe in der 
Schweiz petitioniren um Wiederherſtellung der Klöſter. 
Die ſehr weitläufige Bittſchrift wird verleſen und deren 
Druck beſchloſſen. 

tn b e 

Franzöſiſche Blätter enthalten Berichte aus Bologna 
vom 28. Juni. Die neue Schilderhebung in Kalabrien 
hat der päpſtlichen Regierung großen Schrecken einge⸗ 
jagt; die neapolitaniſche Regierung hat ihr die Liſte der 
in dem Treffen ven San Giovanni in Fiore gemach⸗ 
ten Gefangenen zugeſchickt; ſie ſind größtentheils aus 
dem Kirchenſtaat, unter ihnen mehrere Männer von An⸗ 
ſehen aus Faenza, Forli, Rimini und ſelbſt Ancona. 
Beſonders in Rimini ſoll die Aufregung groß ſein; 
mehrere junge angeſehene Leute find daſelbſt gefäng⸗ 
lich eingezogen, unter Andern Herr Ciro Santi, der in 
Folge der Ereigniſſe vom Jahre 1831 mehre Jahre in 
Frankreich gelebt und nach der Amneſtie wieder zurück⸗ 


Leſſandria und Vranina keine Veranlaſſung zu 
bungen geben, und daß er — Rifaat — unverzüglich 
an den Paſcha von Skodra die nöthigen Befehle er 
laſſen werde, damit unter keinem Vorwand ein 
densbruch eintrete. f 
＋ Schreiben von der türkiſchen Grenze, 28. Jun 
habe Ihnen bisher nichts von dem vor Ku 
ſtattgefundenen Weſiewechſel in Bosnien geſchriebel 
weil der Erſcheinung des Kiamil Paſcha allgemein d 
gegründete Vermuthung vorausgegangen war, daß er 
Bezug auf die Landes⸗Verwaltung weſentliche Reform 
vornehmen werde, wie ſelbe von der chriſtlichen 
kerung ſehnſüchtig gewünſcht werden, und wie ſolch 
auch für das Wohl des Landes 
Nit geheimer Freude i 
die Zügel der Verwaltung übernehmen, denn fie Endpf 
ten die ſchönſten Hoffnungen an den Umſtand, daß Di 
ſelbe Geſandter an zwei europäiſchen Höfen geweſen n. 


Sitte und Bildung kennen gelernt, und ſich mit 
in civiliſirten Ländern beſtehenden Einrichtungen, Lande 
um ſo gegründeter erſchien, da er 


bekannt gemacht 10 
unverholen geäußert haben ſoll, daß er die bosni 


hunderttauſend Franken und ein Hundert Einwohner 
ſind mehr oder weniger vollſtändig ruinirt — alles 
das, weil der Fiscus, um ſeine Einnahmen 
zu ſteigern, auf den Einfall gekommen iſt, 
den Hauptplatz durch eine Reihe ſchmählicher 
und gefährlicher Baracken, die er ſehr theuer 
vermiethete, zu verunftalten. Das iſt eine Ein 
nahme, die aller Welt ſehr theuer zu ſtehen kommt; 
aber die Urheber haben einer das Commandeurkreuz, der 
andere das Ritterkreuz, ein dritter eine Beförderung er⸗ 
langt — was kümmert ſie das übrige! 
Spanien. 

Madrid, 4. Juli. — Es heißt, Graf Viluma 
werde ſich wieder als Botſchafter nach London begeben, 
— Dem Vernehmen nach wird General Villalonga, 
welcher den Diſtrikt Maeſtrazgo pacificirt hat, demnächſt 
mit einem 6000 Mann ſtarken Armeecorps zur Expe⸗ 
dition gegen Marokko aufbrechen. Bereits iſt der Be⸗ 
fehl zum Abmarſche dieſer Truppen nach der Küſte des 
mittelländiſchen Meeres ausgefertigt worden. 

Der Kaiſer von Marokko, heißt es, hat in einem 
durch den unglaublichſten muſelmänniſchen Dünkel und 
Fanatismus diktirten Brief nicht nur Spanien, ſondern 
auch mehrere andere Nationen beleidigt, die ſich zu Re⸗ 
klamationen veranlaßt geſehen hatten; namentlich die 
Dänen, Schweden und Norweger. Es wird, ſcheint 
es, ein europaiſcher Schlag gegen dieſen afrikani⸗ 
ſchen Hochmuth geführt werden. . 

Grossbritannien. 

London, 10. Juli, — Wie alljährlich gegen das 
Ende der Seſſion die ſogenannten Danish Claims, 
trotz aller oft wiederholten Erklärungen der Regierung 
gegen dieſelben, im Unterhauſe vorgebracht zu wer⸗ 
den pflegen, fo hat auch dieſes Mal wieder und zwat 
in der geſteigen Sitzung des Unterhauſes Hr. Chriſtie 
dieſen Gegenſtand von Neuem zur Sprache gebracht. 
Dieſe Entſchädigungs⸗Forderungen werden bekantlich nur 
noch von einer Anzahl von Kaufleuten erhoben, deren 
Schiffe und Ladungen im Jahre 1807 in Folge des 
plötzlichen Zuges der engliſchen Flotte gegen Kopenhagen, 
von der dänifchen Regierung in däniſchen und hol⸗ 
ſteiniſchen Häfen auf dem Wege der Repreſſalien confis- 
cirt worden find und belaufen ſich auf ungefähr eine 
Viertel Million Lſtrl. Der Antrag wurde mit 72 ge⸗ 
gen 68 Stimmen verworfen. Auf den Antrag des 
Lord Sandon, als Präſident der geheimen Poſt⸗Co⸗ 
mité, wurde eine Botſchaft an das Oberhaus geſandt, 
um die Lords Lansdowne, Lonsdale (der jetzige Gene⸗ 
ral⸗Poſtmeiſter) und Besborough (Duncannon) vor die 
Comité zu laden, wogegen andererſeits eine Botſchaft 
des Oberhauſes darum erſuchte, daß Lord John Ruſſell 
und Sir James Graham geſtattet werden möge, vor 
der Poſt⸗Comité des Oberhauſes zu erſcheinen. | 

Im Oberhauſe nahm geſtern nach einiger Diskuſ⸗ 
ſion der Biſchon v. Exeter ſeine Bill wegen Unter⸗ 
drückung der Bordelle zurück, wogegen der Herzog 
v. Wellington verfprach, daß die Regierung in der 


nächſten Seſſion i 1 1 
gen wolle. eine Bill über den Gegenstand einbrin⸗ 


In der vorgeſtri en 
ciation in Dublin ele 


gekehrt war. Andere haben die Flucht ergriffen. 
Bologna, 2. Juli. (Tr. 3.) Ein am 28. Juni 
hier angekommener Courier hat dem Cardinal⸗ Legaten 
einen vollſtändigen Bericht über die Gefechte zwiſchen 
den Truppen und den von dem älteſten Sohne des 
Admirals Bandiera commandirten Inſurgenten gebracht. 
Im erſten Gefechte verloren die Truppen einen Capi⸗ 
tain und mehrere Milizen, im zweiten fielen vierzehn 
Inſurgenten, unter denen die beiden Bandieras ſein 
ſollen; — der Ueberreſt flüchtete ſich unter Anführung 
des öſtreichiſchen Schiffslieutenants Moro in die Ge⸗ 
birge. Die päbſtliche Regierung iſt wegen dieſer neuen 
Schilderhebung ſehr beſorgt. Man ſpricht von Unter⸗ 
handlungen der öſtreichiſchen Regierung, um zu bewir⸗ 
ken, daß die Legationen mit Toscana vereinigt würden. 
Da dieſe Provinzen aber die einzigen ſind, von denen 
der päpſtliche Stuhl Geld bezieht, ſo ſieht man nicht 
ein, wie er ſich hiezu verſtehen ſoll. 

Von der italieniſchen Grenze, 2. Juli. (K. 3.) 
Bereits vor mehren Wochen haben die größern italieni⸗ 
ſchen Regierungen wiederholt gemeinſchaftliche Schritte 
gethan, um von dem Londoner Cabinet die Entfernung 
der italieniſchen Flüchtlinge von den joniſchen Inſeln 
zu erwirken, und insbeſondere ſuchte Defterreich die Aus: 
weiſung der geflüchteten Lombarden aus Korfu zu er⸗ 
langen. Die Cabinete von Paris und London haben 
überhaupt zur Aufrechthaltung der Ruhe auf der ita⸗ 
lieniſchen Halbinſel kräftigſt mitgewirkt. Durch ihre 
Wachſamkeit ſind insbeſondere die Regierungen dieſes 
Landes in den Stand geſetzt worden, den Planen und 
Anſchlägen der geheimen Verbindung auf die Spur zu 
kommen und ihre Maßnahmen darnach zu ergreifen. 
Ihren Mittheilungen ſind größtentheils jene zahlreichen 
Verhaftungen zuzuschreiben, die oft ganz unerwartet, 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel, die Betheiligten 
getroffen. — Nach Berichten aus Rom war dort das 
Gerücht verbreitet, der außerordentliche ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte, Hr. v. Butenieff, werde demnächſt angeblich 
in einem längern Urlaub nach Petersburg zurückkehren. 

Osmaniſches Reich. ö 

Konſtantinopel, 26. Juni. (A. 3.) Während 
die Pforte in den noch immer aufs kläglichſte verwor⸗ 
renen ſyriſchen Angelegenheiten Rußland und England 
auf ihrer Seite, Oeſterreich und Frankreich aber gegen 
ſich hat, ſcheint in der montenegriniſchen Frage 
Oeſterreich die Anſichten Rußlands, welches in Kon⸗ 
ſtantinopel, wenigſtens bis zur Stunde, die Rechte der 
Montenegriner vertritt, zu theilen, während Frankreich 
und England dem Anſchein nach theilnahmslos ver⸗ 
bleiben. Es wird inzwiſchen behauptet, daß dieſe 
Staaten insgeheim für Montenegro wirken, wiewohl 
nach einer andern Richtung hin, welche man füglich 
als die helleniſch⸗byzantiniſche bezeichnen könnte. Das 
Materielle der montenegriniſchen Differenz befindet ſich 
in dieſem Augenblick auf folgendem, nicht ganz gün⸗ 
ſtigem Standpunkte. Rifaat Paſcha ſchimpft über die „Y 
Montenegriner, und findet ihr Benehmen infam; Herr 
v. Titoff nimmt ihre Partei, entſchuldigt ſie wenigſtens. 
Der großhertliche Commiſſair, der bereits in Skodra 
iſt, und feiner fremden Collegen hartt, ſchreibt, daß 2 
den gründlichſten Unterſuchungen, die er 1 
kein Zweifel übrig bleibe, daß die beiden du nuf 
See von Skodra, Vranina und Leſſandria * Hr. v 
denktichen Zeiten Eigenthum der Tücken Pie), die Art 
Treff entgegnet, daß er Außerfl wa acki Com: lich. x 
und Weiſe zu erfahren auf welche der — be liche äußerte im erſten Zorn, daß, weil ſie ſich nich 
miſſair die Sache geprüft und zu Auch — — von ihren Feldern trennen könnten, um Gott zu d 
gelangt wäre, und ſchlägt, da die 55 — em⸗ der Himmel noch ein Mal feinen Hagel ſenden a 
iffäiee mie nichts belegt ſei vort Sr iche Regie“ Alles zerstören werde. Wurkuch gerſchmettette zwei Lab, 
rung möge bis zur Entſcheidung de eltes die auf darauf ein Hagelwetter die ganze Gegend. Die Baue 
beiden Inſeln, ſeit ihrer Einnahme durch die türkiſchen verfolgen ſeitdem den Geiſtlichen einen übrigens ſeht 
Truppen garniſontrenden Beſatzungen zurückziehen, um ehrenwerthen Mann, als Wind⸗ 4 b W. ; mat 
fo jede B zu neuen Reibungen zu entfernen, . „a ind⸗ u ettern 

d bü 0 nifernen, Verderber ihrer Saaten und hätten vor einigen 
und bürgt zugleich für das ruhige Benehmen Monte⸗ beine die gan ne 
negros, welches keinen Verſuch machen soll, ſich in e die ganze Pfarrei zerſtört. . 
den Misderbefig der Inſeln zu ſetzen. Der Reis⸗Effen Mit einer Beilage 


Terroriſten und zwar namentlich den Scherifowitſch, 
Babitſch, den Paſcha von Tusla, den Sismitſch 
Tſchanslarga ihres bisherigen ſo nachtheiligen Einſluſſ⸗ 
auf die Regierungsgeſchäfte in Bosnien entheben werd 
weil ohne dieſe Maßregel ſich eine jede Reform als 
wirkſam erweiſen müſſe. Leider zeigte es ſich aber bal 
wie eitel dieſe Hoffnungen waren. Kiamil hat ſich 0 
das gezeigt, was er ſeiner Natur nach iſt, nämlich a 
ein Türke, von echt türkiſchem Gepräge. Kaum in 
lit, war es fein angelegentlichſtes Geſchäft an die Dr 
genannten den Dſchumtuk (die Steuereinnahmen), 
Muſſelimuk (Diſtriktsbehörden), die Mulaluk (Juſtizän 
ter) und ſo alle übrigen Verwaltungsſtellen im w 
Sinne des Wortes zu verpachten, und dieſe Herren, alt 
fie ſich in dem Beſitz der öffentlichen Aemter geſetzt o 
hen, machten ſich's bequem, und ſubſtituirten zu iht 
Stellvertretern ihre Hausfreunde und Günſtlinge, groß 
tentheils Menſchen, die zu dem, was ſie ſein gott 
nicht den geringſten Beruf haben. Solchermaßen N 
ſich Kiamil das Regteren fo leicht als möglich ge 

es bleibt ihm blos die Sorge, daß die Stellenpä 
die Ratenzahlungen richtig einhalten, und übrigens 
er fie machen, was fie wollen. Die chriſtliche Ber 
kerung iſt demnach wie früher allen Vexationen der 
kiſchen Großen blosgeſtelt. Natürlich leidet dadurch 
auch der Verkehr, mit den benachbarten öſterr. Probi 
zen, und dies iſt jetzt der einzige Hoffnungsanker 
gedrückten Chriſten, namentlich der Handelsleute in 
nien, die hierauf die Vermuthung gründen, daß es 
Einfluſſe des proviſoriſchen k. k. öfterr, Conſuls ; 
Trawnik, Herr von Athanaskovitſch, gelingen werde, 
ſich türkiſcher Seits im Mauthweſen eingeſchli 
vielen Mißbräuche abzuſtellen und dem Paſcha auf 
zwiſchen beiden Mächten beſtehenden Traktate zu 
weiſen, daß ferner die umſichtige öſterr. Staatsverw 
tung zum Wohle ihrer Unterthanen ein perman 
Conſulat in Bosnien errichten werde, als das ei 
Mittel ferneren Mißbräuchen kräftig zu ſteuern, u 
auf die Lage der armen chriſtlichen Bevölkerung eine 
nachtheiligen Einfluß zu üben. 


di 


Wie in Breslau und mehreren Städten der Provi 


fo iſt darum Holle 
noch nicht „Danemarck«, ſo wenig wie Dünen 

ein holſteiniſches meg 
5 Van meſſe doch mit gleichem 
Was würden die Dänen über Miß handlung, Zur 
ſeeund und Unterdrückung ſich beſchweren — und be 
eine Beleidigung würden fie es mit Recht —, wal, 
ihnen Aehnliches begegnete! 

Paris, 9. Juli. — Der Paſtor in St. Just hob, 
ſeine Gemeinde aufgefordert, ihre Arbeiten einzuſtellen 
um den Biſchof von Troyes würdig zu empfange 
Die Leute aber blieben bei der Arbeit und der Gal 


5 lic) als ein Crinnerungsta 

rch öffentliche Verſammlungen in ie 9 
Sed Wa Bi e Kirchſpielen 

Geſtern fand hier eine Verſammlung von einer An⸗ 
zahl der einflußteicheten Katholiken Londons ſtatt, in 
welcher Namens der 200,000 in London anſäßigen Ka⸗ 
tholikeu eine Adreſſe an O'Connell beſchloſſen wurde, 
welche ihm durch eine Deputation, an deren Spitze der 
Prieſter Moore 2 überbracht 1 "fol. 

we . 

Unteres Wallis, 7. Juli. (3. 3.) Der Staate⸗ 
rath erneuert den Befehl, daß alle Fremde, welche im 
letzen Mai die Waffen ergriffen, den Canton verlaſſen. 
Er fährt fort, alle Angeſtellten, ſelbſt die Pioniere, die 


kerung O'Connell's alljähriie 


Beilage 


Tagesgefihbichte. 
en Breslau, 16, Juli. — . ae Abende 
durde dem Landtags⸗Abgeordneten und bisherigen Stell⸗ 
dettretet des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Hrn. Tſchocke 
don einer großen Anzahl ſeiner Freunde und Geſinnungs⸗ 
benoſſen bei feiner Rückkehr aus dem Bade ein kunſt⸗ 
nich geardeiteter ſilderner Pokal überreicht. 
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zu M. 165 der privilegirten Schleſiſche 


Mittwoch den 17. Juli 1844. 


sch er N 0 uvel 


Wenn man noch länger zögert, ſo wird es bald zu 
ſpät werden, an dem bekannten Orte ein Thor zu 
bauen, denn es geht Jemand mit dem Plane um, den 
fraglichen Ort zu kaufen und daſelbſt ein Haus zu 
bauen. Laſſen Sie es alſo, meine Herren, die Sie 


Auf der] das ſtädtiſche Wohl vertreten, nicht länger anſtehen; 


zorderſeite deſſelben befindet ſich die Inſchrift: „Unſerm! noch iſt es Zeit! Es möchte ſonſt die Gegen⸗ 


dern Freunde Tſchocke, dem wackern Kämpfer für 
zemeinwohl und Freiheit“; die Kehrſeite ziert als Sinn: 
d der Ritter Georg im Kampfe mit dem Drachen; 
if dem Aufſatz thront die Göttin der Freiheit mit ihren At⸗ 
fi uten, unter denen der Hut nicht fehlt; am untern Rande 
d die Namen der Theilnehmer eingravirt. — Das 
2 aber gemüthliche Feſt wurde durch den Geſang 
iger zu dieſem Zwecke gedichteten Lieder eröffnet; darauf 
1 ab ſich Herr Siebig, von dem größten Theile der 
eſenden begleitet, in das Zimmer des Gefeierten 
ſprach hier in wenigen aber kräftigen Worten die 
mungen aus, von denen die Theilnehmer des Feſtes 
Hale wurden; beſonders wieß er darauf hin, was 
fü Tſchocke mit Eifer und Aufopferung nicht allein 
ki das Gemeinweſen der Stadt, ſondern auch durch 
that offenen, immer das Recht und die Wahrheit ver⸗ 
MDigenden Worte in feiner Stellung als Landtagsab⸗ 
eordneter für die Provinz und das gemeinſame Vater⸗ 
a gewirkt habe. Tief gerührt von dieſer herzlichen 
— “nahme an feinem Streben ſprach Hr. Tſchocke ſei⸗ 
u innigſten Dank aus für die Anerkennung, die ihm 
freudig dargebracht wurde; durch dieſelbe geſtärkt 
erde er alle ſeine Kräfte der Sache widmen, die er 
N mit ihm Viele für wahr und gut erkannt haben; 
di er in dem Kampfe für dieſelbe nicht allein ftehe — 
eſe Ueberzeugung habe er von Neuem gewonnen. — 
in gemeinſames Mahl vereinte die Theilnehmer des 
eſtes, die ſich erſt fpät in ungeſtörter Heiterkeit trennten. 


Breslau, 16. Juli. — Das Patſchkauer Wo⸗ 
chenblatt meldet, daß die dortige Behörde nicht felten 
um Unterſtützung armer Lehrknaben zur Aufnahme und 
zum Freiſprechen in Anſpruch genommen würde. Solche 

terſtützungen, fügt das Blatt hinzu, würden auch 
Een verabreicht, wenn die Bittſteller ein Zeugniß guter 
4 rung beibringen und letztere auch für die Zukunft in 
usſicht ſteuen. Die Sache ſcheint nachahmungswerth. 


fielen wan, 15. Juli. — Das Bunzlauer Sonn: 
über Li bringt in ſeiner letzten Nummer einen Artikel 
d egnitzer Communalzuſtände mit dem geſperrt ge: 
cuckten Zuſatze: Aehnliche Berichte, wie der vorſte⸗ 
Sd aus Bunzlau und den benachbarten 
dtädten, fo wie überhaupt ſolche Mittheilungen, welche 
ie öffentliche Beſprechung ſtädtiſcher Angelegenheiten 
zum Gegenſtande haben und dadurch zur Belebung und 
ſerderung bürgerlichen Gemeinſinns beitragen, werden 
Mö gern und unentgeldlich aufgenommen werden. 

ͤchte dieſes Anerbieten von allen Freunden des Bür⸗ 
ien dame, anſtändiger Oeffentlichkeit und des zeitgemä⸗ 

Fortſchrittes recht häufig benutzt werden! 


Breslau, 16. Juli. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 18 Fuß 2 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 5 Fuß 10 Zoll, und iſt das 

aſſer ſeit dem 14ten dieſes am erſteren um 1 Fuß 

Zoll und am letzteren um 2 Fuß 2 Zoll wieder ge⸗ 
fallen. 


14 Naltſch a. d. O., 11. Juli. — Schon ſeit ca. 
Tagen befindet ſich die erſte Lokomotive mit einem 
Fin aus der rühmlichſt bekannten Borſig'ſchen Werk⸗ 
— auf unſerm Bahnhofe, wo an deren Aufſtellung 
8 gearbeitet wird, und dürfen wir hoffen, daß in 
dent nächſten Wochen bereits die erſten Probefahrten mit 
derſelben gemacht werden. Sind auch noch viele Bau⸗ 
Nuke auf der Linie von Breslau bis Liegnitz unvoll⸗ 
det, fo iſt doch ſicher anzunehmen, daß die feierliche 
inweihung der bezeichneten ganzen Strecke zu dem 
fgefegten 15. Oktober d. J. wird ſtattſinden können. 


Offener Brief an die Herren Stadverordneten 
zu Freiburg. 

Das Bedürfniß, meine Herren, ein neues, bequeme⸗ 
ve Thor durch die Stadtmauer zu brechen, tritt immer 
r hervor, da die Frequenz durch die Eiſenbahn⸗ 
erbindung mit Breslau und andern Städten von Tage 
zu Tage immer größer wird. Am vergangenen Sonn⸗ 
W. hat man mehr als hundertmal die Fragen gehört: 

o geht's denn in die Stadt? wo kommt man denn 
auf den Ring? wo it denn das Thor? iſt denn Frei⸗ 
urg vermauert? u. dgl. m. arum zögert man fo 
lange bei der Ausführung eines für die Stadt fo höchſt 
nothwendigen Erforderniſſes, bei einer Sache, 
ie der ganzen Commune zum größten Vortheile ge: 
nicht und ihr dringendſter Wunf 

bereits durch Unterſchriften herausgeſteut hate 


ch i ſt er: was 


wart und die Zukunft, Kind und Kindes: 
kinder, die Schwere der Verantwortlichkeit 
auf Sie bürden, und das mit dem allervoll⸗ 
kommenſten Rechte. f 

Es iſt bedauernswürdig, wenn man noch immer die 
alten Werte: es iſt ja immer gegangen! verneh⸗ 
men muß. Diejenigen, welche ſo ſprechen, vergeſſen 
aber jederzeit das Wie? Laſſen Sie alſo, meine Her⸗ 
ren, bei den Verſammlungen immer Ihr eigenes 
perſönliches Intereſſe zu Hauſe, und der Kno⸗ 
ten wird mit einem Male gelöſt ſein. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben die ganze Stadt, nicht allein ſich und 
ihre Verwandten und Bekannten zu vertreten. Wo 
letzteres geſchieht, kann das allgemeine Beſte nicht 
gefördert werden. N 

Sie werden mir aber gewiß hierauf die Frage vor⸗ 
legen: „Wer wird uns das Baukapital verzinſen?“ So 
antworte ich: der ſteigende Wohlſtand der Bürgerfchaft, 
Und warum ſollen wir nicht auch einmal etwas zur 
Verſchönerung der Stadt thun, ſowie andere Städte 
uns mit Beiſpielen vorangehen? Zur Verſchönerung und 
zur öffentlichen Bequemlichkeit iſt ja hier noch gar nichts 
gethan; wir haben ja immer noch, bei guten Steinen in 
Menge, die holprigen Bürgerſteige, keine Benennung 
der Straßen, und was ſich ſonſt noch alles herzählen 
ließe. 

Das Baukapital iſt überdies von keiner großen Höhe; 
es ſind auch von vielen Seiten ſchon bedeutende Bei⸗ 
träge gezeichnet worden. 

Fragen Sie, meine Herren, nicht nach meinem Na⸗ 
men, ſondern laſſen Sie ſich die Sache angetragen ſein; 
es iſt keine Thorheit, die ich verlange. 

Zum Schluß ſei der Wunſch der ganzen 
Bürgerſchaft erwähnt, die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlungen veröffentlicht zu ſehen. 

Einer für Viele. 
Turnen. 

Wohl nirgends möchte dem Wunſche der Regierung 
im Betreff der Einrichtung von allgemeinen Turnübun⸗ 
gen beſſer entſprochen werden, als in Königsberg, wie 
man aus einem Aufſatze der Königsberger Zeitung ent⸗ 
nehmen kann, welcher das diesjährige Turnfeſt ſchildert. 
Obſchon bereits in dieſem Jahre bei Gelegenheit der 
Einweihung des neuen Turnplatzes eine bedeutende Feſt⸗ 
lichkeit ſtattgefunden hatte, unterblieb das jährliche Turn⸗ 
feſt nicht. Voriges Jahr hatten etwa 400 Turner an 
demſelben Theil genommen, dieſes Jahr zog die doppelte 
Zahl (800 von 1000 Turnern) im langen, geordneten 
Zuge vom Turnplatze nach der Willkie, dem Feſtorte. 
Kein Turner war wegen Zahlungsunfähigkeit ausgeſchloſſen. 
Die Rede des zeitigen Ordners, Hrn. Reg.⸗Rathes Siehr, 
war einfach und zweckmätzig. Die Turner und Turn⸗ 
freunde wurden darin aufmerkſam gemacht, daß das Feſt 
ein Bild geben ſolle von dem, was man treibe und 
wie man es treibe, daß dem Könige wie en 
der Provinz (der Herr Oberpräſident war fe 2 
wärtig) EN 8 5885 45 Dank für e 
und Theilnahme gebühre, und daß man Pers Aten 
ſolle, das gemeinſame Turnen zu 


d it u fördern. 5 
"la Bug 75 in . während dieſes Jahres für 


as von der Regierung verlangte, von allen 
Berſtänbigen Kals ünſchee Turnen geſchehen? 

Am 22. April d. J. wurde die Angelegenheit be⸗ 
treffend die Einrichtung eines öffentlichen Turnplatzes für 
die Schüler der ſtädtiſchen * Bürgerſchu⸗ 
len von der Finanzdeputation in vorbereitende Be⸗ 
rathung genommen. Die Abſicht des Magiſtrats war 
bisher dahin gegangen, das ſogenannte Wäldchen an 
der Roſenthaler Straße vor dem Oderthore zum Turn⸗ 
plag einzurichten, es zu dem Ende mit dem nöthigen 
Turngeräthe und einem Schuppen zu deſſen Aufbewah⸗ 
rung zu verſehen, und mit einer niedrigen Staketerie 
einzuſchließen, übrigens aber die fernere Einrichtung und 
Unterhaltung der Turnanſtalt ſelbſt einem erprobten 
Turnlehrer für deſſen eigene Rechnung als Privatun⸗ 
ternehmer zu überlaſſen. vr, 

Es hatte jedoch die Stadtverordneten⸗Verſammlung die 
laut Beſchluß vom 12. Janr. d. J. auf 1500 Rtthlr. 
veranſchlagten erſten Einrichtungskoſten zu bewilligen noch 
Anſtand genommen, indem ſie der Meinung war, daß 
die Commune für dieſe Sache wohl genug 
thue, wenn ſie einen Platz zur Einrichtung 
einer Turnanſtalt unentgeldlich offerire, und 


es hatte die Verſammlung mit dem Bemerken, bie 


len Courier. 


Warum wird nicht endlich Hand ans Werk gelegt?] Mittheilung des Abkommens 1, 


Zeitung. 


erforderlichen Bodenflaͤche an Ueberlaſſung der 
gegen ſehen zu wollen, erklärt, daß . 
platz am Viehmarkte und der Platz an = 575 s urn: 
hinter dem Schießwerder ſich vorzuͤglich — 25 . 
Turnanſtalt eignen dürfte. wage der 

Eine andere Wendung erhielt die Sache 
allgemeine Verordnung des Kultueminiſterlundz 25 
Febr. d. J., wodurch die Gymnaſtik für einen eben fo 
nothwendigen als nützlichen Gegenſtand des öffentlichen 
Unterrichts erklärt und demzufolge beſtimmt wird, daß 


egen 
en 


hauptſächlich in den größeren Städten wo möglich jedes 


Gymnaſium und jede höhere Bürgerſchule auch eine be⸗ 
ſondere Turnanſtalt mit einem eigenen Turnplatze im 
Freien und einem gedeckten und geſchloſſenen Turnhauſe 
für die Uebungen im Winter und ſonſt bei ungünſtiger 
Witterung erhalten, und daß die Koſten der Einrichtung 
und der Unterhaltung, ſowie die Beſoldungen der Turn⸗ 
lehrer, inſoweit die Schulfonds und die Beiträge der 
Turnſchüler nicht ausreichen, von Seiten der betreffenden 
ſtädtiſchen Gemeinden gedeckt werden ſollen. 

In Folge dieſer Verordnung erkannte obengenannte 
Deputation an, daß die Einrichtung und Unterhaltung 
einer Turn⸗Anſtalt nicht einem Privatunternehmer über: 
laſſen werden könne, ſondern als eine öffentliche Schul⸗ 
angelegenheit zu behandeln ſei; daß daher bei der Un⸗ 
zulänglichkeit der betreffenden Schulfonds nicht nur der 
Turnplatz, ſondern auch die Koſten für deſſen Einrich⸗ 
tung und die Unterhaltung der ganzen Anſtalt nebſt 
Remunerirung des Turnlehrers von der Kämmerei zu 
tragen, dafür aber auch die Beiträge der Turnſchüler zu 
letzterer einzuziehen ſein würden. Anlangend die Wahl 
des Turnplatzes war man der Meinung, daß für's erſte 
wenigſtens die Gewährung eines gemeinſchaftlichen 
Platzes zu den Turnübungen der Schüler der beiden 
ſtädtiſchen Gymnaſien und der beiden höheren Bürger 
ſchulen genügen werde, daß dieſer Platz aber möglichft 
bequem und nahe an der Stadt gelegen fein müſſe, 
daß daher das Wäldchen von den beiden übrigen vor⸗ 
geſchlagenen und entfernt gelegenen Plätzen ſich vor⸗ 
zugsweiſe für die Einrichtung der Turnanſtalt empfehle. 

Der Magiſtrat erklärte ſich am 23ſten April mit 
den gemachten Vorſchlägen der Finanzdeputation ganz 
einverſtanden. 

Die Stadtveordneten bewilligten hierauf in ihrer 
Sitzung vom 8. Mai die auf 1500 Rel. veranſchlag⸗ 
ten Koſten der Einrichtung eines allgemeinen Turnplatzes, 
wieſen aber das Wäldchen als Ort deſſelben aus trifti⸗ 
gen Gründen nach eingeholtem Gutachten von Sachver⸗ 
ſtändigen zurück, ſchlugen vielmehr am 12. Juni den 
zwar entfernteren aber beffer gelegenen Platz am Schieß⸗ 
werder vor. 5 

So ſtehen die Sachen in Breslau. In Angriff ift 
die Anlage des neuen Turnplates noch nicht genommen 
worden, wenigſtens iſt dies noch nicht bekannt. Es iſt 
alſo ſehr zu bezweifeln, ob der ſeädtiſche Turnplatz noch 
in dieſem Sommer eingeweiht werden könne, und 
müſſen wir hoffen, daß nach jahrelangen Berathungen 
und Beſchlüſſen das Jahr 1845 endlich zu dem er⸗ 
wünſchten Ziele führen werde. f 


Actien-⸗Courſe. 
, 5 Berlin, vom 13, Juli. 
An der heutigen Börſe waren: 
Berlin⸗Hamburger 118%, Br. 118 Gld. 
Köln⸗Mindener 113 Br. 113 Gi, 
Niederſchleſiſche 116% Br. 115% Gib. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche 117 ½ Br. 110 ½ Sir. 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 111%, Br. 
Vrieg:Neiffe 109%, Br. ! 
Bergiſch⸗Märkiſche 115% Br. 114½ Gld. 
Sachſiſch⸗Baperſche 110 Br. 
Thüringer 118 Br. 117 Gld. 
Hamburg⸗Bergedorfer 103% Br. 
Arnheimer 103 Br. 
Altona⸗Kiel 117 Br. 
Nordbahn 146% Gld. 
Glogenitz 119 ½ Gid. 
Mafland⸗Venedig 114 Br. 113 G. 
Livorno 118 ½ Br. 117 ¼ Gid. 
Berun⸗Krakau 112 Br. 
Zarskoje⸗Selo 74 Br. 
1 . Breslau, vom 16. Juli. 
Das Geſchäft war in Eiſenbahn⸗Actien bei wenig verän⸗ 
derten Preiſen von ſehr geringem umfang. 
Oberſchleſ. Lit. 4. 4% p. C. 121 bez. Priorit. 103%, Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingezahite p. C. 114½ Gid. 
Breslau: Schweidnige Freiburger 40% p. C. abgeſt. 117 bez. 
Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 103 % Br. 
er (Köln = Mind.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 112% u. 
7 bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 ½ bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 116% bez. 


u. Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 


Wilhelmsvahn (Koſel- Oderberg) Aaſz Sch. p. d. 110 Sr. 


Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 117% u. 4 bez. 
Durch ein Verſehe 
a 


3 


Be * 


iſt der von dem Comité für den 8 
5 de Dank in er 


. 


* 


— 1438 = . 5 
7 ; „ Bekanntmachung. B f 
Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger St be den ln abe 18 Die e dus Bret, und fie 


- > ten hierſelb 5 rage⸗Bedarfs, ſowie der Bivouac 8. Bedürfniſſ 

empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der gefammte ovinz als ein durch Eheleuten hien Verfallzeit nicht eingelö ür die in die 2 8 

mpfiehl 2 8 0 u, zur Verfall; t, eingelöſten für die in d 2.—30. Septen 

die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche Verbrei⸗ Hauber beſtehend in Kieidungöfiücen, Betten, l e. * He ſich deren, 

us 525 Inſeraten, deren Annahme und prompte e in Breslau ühren, en 4 S8. Worm 9 uh > Truppen der Königl. gten Disch 
bei Ferdina irt (am Naſchmarkt No. 47) und für Obe ſien am 19, September d. J. % Uhr ſell im Wege des Submiſſions⸗Verfahren 

nd Hirt (am Naſch 0 ) fi rſchleſien 5 Pfandleihanſtalt, Mänt⸗Entrepriſe gegeben werden. In Folge des u 


5 i 5 ; R i i lautze ſchen Pfa 
8 in der Hirt ſchen Buchhandlung zu Ratibor jederzeit erfolgt. 3 te . im 17 hiesjetöit,, durch unſern von Konigl. Hochloel. Intendantur des SET 
N — f Auctions⸗Commiſſarius Mannig verſteigert Armee⸗Corps ertheilten Auftrages haben w 


zu dieſem Behuf einen Termin 
der Submiſſionen auf 142 
den 31. Juli c., Vormittags 11 Uhr 
auf dem RNathhauſe zu Jauer and“ 
jegt und fordern qualificirte, 1 dene f 
Unternehmer hierdurch auf, ihre desfallſihen 
Anerbietungen bis dahin portofrei sub R 
„Milttair⸗Verpflegungs⸗ Offerte pe 
restante Jauer“ einzureichen und daſelh 
in dem Termine perſönlich zu 98 0 
. RA der Genehm 
N er höhern Behörden zu gewarti 
Die Bedingungen ſind im Allgemeinen dieſch 
ben, welche der direkten Militair⸗Brot⸗ 
Fourage⸗ Lieferung überhaupt zum Grunde 
gen, und konnen dieſelben event. bei dem 
giſtrat zu Jauer, i 
bierſelbſt eingeſehen 
daß den unte 


Es iſt des Unglucks eigentlichſtes Unglück Be Todes: Un z e i ge. werden. Es werden daher alle Diejenigen, 


... . / 
5 Dem Hern Mautertelſter H. aus wjeft| Das geftern Nachmittag um halb 5 uhr aagt haben, Hierdurch anations⸗ Termen 
— iſt es in Folge meines in der Beilage der erfolgte ſanfte Dahinſchelden, an Alterſchwäche, der urch vor Bew; ee 9 
; Schleſ. Zeitung No. 137 vom II. Juni d. J. unſerer Mutter, Großmutter und Ur⸗Groß⸗ einzuloſen, oder e Einwendungen zu Naben 
über ihn befindlichen Referats, wornach er mutter, der Frau Rahell Concordia Schuld gegründet Gerichte noch vor dem 
den Theil feiner noch Branatwein krinkenden Zeidig gebome Löbell, in einem Alter don meinen, ſolche , Vermgung Pine 
Arbeiter öffentlich durch Geldſpendung zum fer- 70 Jabrer, zeigen Verwandten und Freunden | Termine d m Verkaufe der Pfand⸗ 
. nern Feſthalten an ihrem Lebenselixir an⸗ mit der Bitte um ſtille Theilnahme, im Na: widrigenfalls mit Ber 3 Nauf 
dlich nach faſt 3 Wochen einge- men der Hinterbliebenen ergebenſt an. ſtücke verfahren, aus de feiner, in den 
eig N 10 Breslau den 16. Juli 1844 gelde der Pfandgläubiger wegen r, in dem 
fallen, jene T. v Heinrich 3 eifig - Hfandbuche eingetragenen Forderungen befrie⸗ 
, Wekerfchuß aber am bie bie 
7 ſige Armen⸗Kaſſe abgeliefert, und demnächſt 
Todes ⸗ Anzeige. ’ Niemand weiter mit Einwendungen gegen bie 
Den geſtern Abend 11 Uhr erfolgten Tod pfandſchuld gehort werden wird. 

an Lungenlähmung unſeres geliebten Vaters, Breslau den 25. Juni 1844. : 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Schneider: Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Meiſters Hrn. J. W. 8 ‚ zeigen tief: 
benſt 105 det e eg e Bekanntmachung. 


zur Eröff nut . 


Lüge um uſtempeln uud ſich nebenbei für 

feine bisherigen rühmlichen Beſtrebungen zum 
f Beſten der Enthaltſamkeitsvereine ein recht 
5 reichliches Selbſtlob zu zollen. Es iſt nun 
nicht meine Schuld, wenn ich dage⸗ 
gen zur eigenen Belehrung des H 
Ara serrmeiliee hiermit als letztes 


. 


. f e 1 3 - ; \ i . terbringung der Natura 
Wort vor dieſem Forum erklären die Hinterbliebenen. [ Zur Verdingung des circa 2000 Klaftern überlaſſen werden kann dung f 
‚muß, daß das über felben von mir Freslau den 16. Juli 1844 betragenden Brennholz⸗Bedarfs für die hieſi⸗ ausgeführt vom 2.— 30 u eiern 
i das 8 . g 0 .— 30. September c. 

im Einverſtändniſſe meines Herrn beſteht der ungefähre Bedarf ing A 1 


« 5 N gen Garniſon⸗ und Lazarerh : Anjtakien pro 
Tbenter⸗Rep rtoire. 845, wird ein Bieitatond Ferm auf den 
en den Iten: „Steffen Langer auf 22ſten Juli e, Vormittags in unſerm Dienſt⸗ 
Glogau, oder „Der Holländiſche Kamin.“ Local, Kirchſtraße N. 20 und Graben feſtgeſetzt, 
Originab euſtſpiel in 4 Akten; mit einem Vor⸗ vozu Lieferungsluſtige hierzu eingeladen werden. 
ſpiel: „Der Kaiſer und der Seiler“ in 1 Aki] Die Lieferungs- Bedingungen konnen täglich 
von Charlotte Birch⸗ pfeiffer. i während der Amtsſtunden bei uns eingeſehen 
Donnerſtag den 18ten: „Die Seile auff werden. Die Unternehmer haben ſich zu dem 
gemeinſchaftliche Koſten. Komiſches Gemälde] Termin mit Caution — dem zehnten Theile 
in 5 Akten von L. Angely. Herr Liborius. des Lieferungs⸗Objectes — zu verſehen. 
275 N 6 „Der 1 Breslau den 29. Juni 1844. 
ſteher Nante im Verhör.“ Poſſe in { Ans i P 
von F. Beckmann. Nante Strumpf, Hr Königl. Garniſon Nee 
Beckmann, vom Königſtädtiſchen Theater 
zu Berlin, als neunte Gaſtrolle. 


Capital⸗Geſuch. 

Ein Capital von 15,500 Rthlr. a 4½ % 
werden auf ein Dominium (Niederſchleſten), 
die pupillariſch ſicher locirt ſind, geſucht. 

Das Capital geht noch unter der Hälfte 
des neueſten Verkaufspreiſes aus, und iſt auf 
pünktlichſte Zinſenzahlung zu rechnen. 

Saul, Auctions⸗Commiſſar, 


am Ringe No. 30, 


Aufgebot. 

Auf den Antrag der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion zu Breslau werden alle diejenigen 
hierdurch vorgeladen, welche an nachbenannte 
Pfandbriefe: 

Bertelsdorſ Reichenbacher Kreiſes S. J. Nr. 
22 über 1000 Rtl,, 

Groß⸗ und Klein⸗Breſa B. B. Nr. 60 über 
100 tl, k 


Harttieb B. B. Nr. 14 über 1000 Ntl. 
Roſchkowig 2. Antheis B. B. Nr. 21 über 
200 Rtl. 3 


Pfarrers veröffentlichte Benehmen 

ſo wenig eine liebloſe Lüge iſt, daß 

ache die Wahrheit der That⸗ 

ſache nöthigenfalls durch Zeugen be⸗ 

eidet werden kann, wobei ih zur Beru⸗ 

higung des betreffenden Herrn gern den Ne⸗ 

benumſtand berichtige, daß er allerdings in 

Ujeſt, nicht aber in Schlawengitz feinen Leu: 

ten gezahlt hatte, Songch, iſt auch un 

ſchwer zu erſehen, daß nicht ich lieblos ihm 

an ſeinem guten Rufe geſchadet, ſondern er 

ſelpſt dieſe Liebloſigkeit an ſich begangen hat 

und bekommt durch obiges Factum, welches 

richt iſolirt daſteht, das ganze ſo freigebige 
Eigenlob des Herrn Maurermeifter das ge 

bührende Verſtändniß. Die Kollegiengelder, 

zu deren fortgeſetzter Zahlung der Verfaſſer 

mich gern verurtheilen mochte, würde ich zu 

‚Seinem Beſten freudig hergeben, damit er 

einige Logik wegbekame; denn dieſe dürfte 

ihm doch 15 abgehen, wo er an die größere 

Schonung des Publikums appellirt, nachdem 

er bei eben dieſem Publikum ſich ſo glänzend 

erechtfertigt zu haben meint. Uebrigens liegt 

n dieſer Anſpruchnahme von Schonung ein 

merkwürdiges Selbſtgeſtändniß! Schließlich 

beantworte er ze re 2 0 

die kann a 2 7 onungsvollſte 

bia a wohl Schonung ange⸗ 

deihen laſſen, der ſowohl gegen dieſes Publi⸗ 

kam als auch ge zen ſich ſelber — völlig 
eee rn Jen 10 ei 3 

zawentzitz in Obe ien, en 
184. Bir 8. 3 


* . 


A. Brot und Fourage. 
32400 Stück Brote à 6 Pfd. 
250 Wispel Hafer A 24 Schffl. 
870 Etr. Heu, * 
110 Schock Stroh. 1 
B. Bivouacqs⸗Bedürfniſſe⸗ 
21 Klaftern weiches Brennholz, w 
32 Schock . * 
Glegau den 15. Juli 1844. Fr 
Königl. Proviant-Amt. 


Bekanntmachung. 3 
„Der Befiger eines in hieſiger Vorstadt, AP 
fließenden Waſſer liegenden Grundſtücks, wer 
die 8 bb bre wird wünſcht daſſelb 
ſeines vorgerückten Alters wPgen ul 
Daſſelbe beſteht aus N * 
1) einem maſſiven Wohnhauſe mit 2 Wohn 
ſtuben, 1 Alkove, 2 Kellern und einem 
gewölbten Kuhſtalle; 
2) einem ma ſiven Nebengebäude mit 2 Wohl 
ſtuben und einem Pferdeſtalle; j 
3) einer maſſiven Scheuer mit Wagenfhlf" 
pen und Holz: Remife; 55 
4) eirca 10 Morgen Gartenland, voll 
9 dig mit Brüngeng 1 Getreide a 
einem angebauten, en achte 
Aderhüde von 7 Horgen 8 A 
6) einem dergl. von 1 Morgen 135 
Der Verkauf des ganzen, ſorgfaſtig ange 
bauten Grundſtügs erfolgt, wie es ſteht und 
liegt, mit den Früchten und dem fämmtlicht 
Vieh⸗ und Feld⸗Inventarium. 
Nähere Auskunft ertheiltſ; 
der koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſfariu 
Notarius publieus 


Sffentliche Vorladung. 


Am loten Juni 1842 iſt der Pfarrer Jacob 
Sedlaczek zu Zottwitz bei Ohlau ohne Hin⸗ 
terlaffung eines Teſtaments verſtorben. Als 
feine muthmaßlichen nädjten Erben haben ſich 
gemeldet: 

a) der Kaufmann Johann Sedlaczek zu 
Tarnowitz, Vaters Bruders Sohn dee 
Exblaſſers; 

b) die Witwe Chrifiiane Schitting zu 
Beuthen und ihre 7 Kinder; 

Friederike, Emil, Adolph, Heinrich, Jo⸗ 
ſephine, Emilie, Auguſte, 
als Abkömmlinge von einer Tochter des 
Vaters Bruders des Erblaſſers. 

Außer dieſen Erben ſollen noch andere Ver⸗ 
wandte aus der zuletzt gedachten Linie vor⸗ 
handen ſein, namentlich * 

Joh. Schitting, Eliſabeth Schitting 

verehel. Pelka, Babette Schitting 

verehelichte Weiß, Antonie Schitting 
verehel. Schön, Johann Sedlaczek. 
Es werden daher alle ſonſtigen näheren oder 
gleich nahen, unbekannten Erben des Pfarrers 


Jul 


10 
9 
* 


10 


0 Entbindungs⸗Anzeige. 
Die beute früh 11% uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emilie 


geb. Kallmeyer von einem gefunden Mäd⸗ Wirrwitz B. B. 37 über 500 Rtl. Jacob Sedlaezek, namentlich aber die zur]: „ Taſpa cht. 
chen zeigt Verwandten und Freunden ſtatt Ackreſchfronze L. W. Nr. 48 über 50 Rtl. lett erwähnten Nachkommen des Franz Sed⸗ i x ch 5 
beſonder Meldung ergebenſt an. R Camin L. W. Nr. 28 über 300 Ntl. 175 Nerd Warped en Mor eee eee . e, 
Breslau den 16. Juli 1844. Lahſe L. W. Nr. 10 über 700 Rtl. naten, fpäteftens aber in dem auf N ER — 
A. Jüttner, Kaufmann u. Stadtrath. Quickendorf M.G. Nr. 61 über 500 Rtl. den 17. April 1845 um 10 Uhr Am 17ten d. 95 11 5 0 n. 1 


Rengersdorf Antheil M. G. Nr. 70 über 50 Rtl. 
Militſch O. M. Nr. 207 über 100 Rtl. 
zuletzt im Zinstermine Weihnachten 1812 und 
folgende Pfandbriefe: 3 
Mittel⸗Damsdorf S. J. Nr. 4 über 100 Rtl. 
Mettkau B. B. Nr. 20 über 300 Rtl. 

Sulau B. B. Nr. 128 über 80 Rtl. 

Sulau B. B. Nr. 207 über 100 Rtl. 

Klein Baulwie L. W. Nr. 6 über 300 Rtl. 
Bruſtawe O. M. 55 über SO Rtl. 

a im Zinstermine Johannis 1813 prä 
entirt, als Eigenthümer, Ceſſionarien, oder 
Erben derſelben, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſprüche dabei zu haben vermeinen. 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 1. October c., Vorm. um 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Koch II. im Partheienzimmer des Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt und die 
gedachten Pfandbriefe für erloſchen erklärt 
e eee den 2, We 1840 

2 f reslau den 22. Mai . 

Todes Anzeige. Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


vor dem Vikariat⸗Amts⸗Rath Herrn Gott⸗ 
wald angeſetzten Termine zu erſcheinen und 
ihre Verwandſchaft mit dem Pfarrer Jaco⸗ 
Sedlaczek nachzuweiſen, widrigenfalls der 
Kaufmann Johann Sedlaczek und die oben: 
genannten Schitting ſchen 7 Kinder und 
deren Mutter für die rechtmäßigen Erben 
werden angenommen werden ihnen der Nach⸗ 
laß zur freien Verfügung verabfolgt werden 
bird, und der nach erfolgter Pracluſton ſich 
etwa erſt enn 155 gleich nahe 
Erbe alle ihre ungen und Dispoſitionen Ga t 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von 8 5 reren e cee 
ihnen weder Rechnungslegung, noch Erſatz der Inventarien⸗Stücke, beſtehend in Meubeln 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ Gläſern, Porzellain, zinnernen und kupferneh 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch Gefäßen, lakirten Sachen, Tiſch⸗ und Ben 
von der Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnü-| wäſche, 2 große Hauslaternen einem eiſern 
gen verbunden fein ſoll. Ofen und allerhand Vorrath zum Gebra 
Breslau den 15. Juni 1844. öffentlich verſteigert werden. 1 


Bisthums⸗Kapitular⸗Vicariat⸗Amt. Bee au den 14. Jul 1844. x 
6 9 Mannig, Auctions⸗Commiſſaclus, 


Verkaufs Bekanntmachung: be Au ect ien ö 
Nachdem Höhern Orts der ei diesjahri = ben 
Ober⸗Salzbrunn, — oberha . adwuchſceabden Bee Be me 
Quelle und zu Ausgange jähriger brauner Walla c ſoll den 22 ben 5 
an der Kränze von deu, Seugelegenen, aufl ne Vormittag 10 Uhr Mathiasſtr. e. 

N 240 f ir. cee hierzu ft werden, und werden Kauptuftidt 
Edictal > Vorladung. 320 Rthlr. nahe rigen Garten, an- bierzu eingeladen. 8 


ö 9 em dazu ge r 
In dem Concursverfahren über den Nach⸗ bauſss nebſt dem sat hierzu ein Licitations⸗ Den 22. Juli e., früh 9 Uhr werden auf 


Nach⸗ geordnet worden, Ni ; 
laß ber am 19. Mai 1838 verſtorb., verwitwet Termin auf den 1 i uhr, dem Schloſſe zu Freyhan verſchiedene Meble 
und Hausgeräthe, ſowie ein neuer, gage 


geweſenen Hauptmann Antoinette v. Sebot⸗ 8 a Nach 
K 75 al Freit 97 ts Lokale angefeg w 
th Amts? etzt orden, ter Kutſchewagen und eine Dro 
öffene IR 


tendorf haben wir zur Anmeldung der An- Sandra 
fprüche alex eiwangen unbekannten Gläubl lh welchem sahlungsfähige Rauflufige mit dem | öfenstidh an den Mei; 
8 einglaben werben, n ‚Derfeiger — 


i = j [4 i auf 7 
9 U einen Termin auf B dingungen im Ver ufs ⸗ T. 
er an die Concurs Ma e Ein cautionsfähiger, mit dem Betri ‚che 


den > Dre c. Vormit. um 11 Uhr 

vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ hohen Minſſteri i 

darius Koch II. im Parteienzimmer No. 2. ftückes den is dahin e vorbehalten, und NK guten Gaſtwirthſchaft vertrauter Pächte 

11 . fü en in Cal der aaa 

e n mel „ 

ausgeſchteen wen Anfprügen an die Mass. BEHrFUNG und Tare deſſelben find in der 

+ J a Golden Masi er ein get Segen n Ai ene wahren der gew ne 
Alter von 1 Jahr 16 Tagen. Dieſes 2 auferlegt werben ewiges Stiüchweigen Runden einzufehen e 
tiefbeteiibt auen Verwandten und Freunden Breslau den 20. Junt 1844, Waldenburg den 4. Juni 1844 | 

Der Verweſer des königl. Landrath⸗Amts. 


der ſtillen Theilnahme widmend, ergebenft an Königl. Ober⸗ Landesgericht. 
von Erauf, 


Ekntbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen t e 
Geſtern Nacht wurde meine innig geliebte 
Frau Emma geb. Lehmann von einem tod⸗ 
ten Knaben zwar ſchwer aber glücklich ent⸗ 
2 bunden. Maczeikowitz den 15, Juli 1844. 
v. Sallawa. 


Uhr auf dem ſogenanntil 


Auction. nu 
Am 18ten d. M. Nachmitt. 2 uhr u. de 
Tag, Vormitt. 9 uhr, ſollen Reuſcheſtraße 


Todes⸗ Anzeige. 

Tief betrübt und um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, zeigen wir hierdurch entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt befonderer Mel⸗ 
dung den am 12ten d. M. Nachmittags um 
halb 5 Uhr nach langen Leiden an tubercu: 
1 löſer Lungen chwindſucht, in dem blühenden 

Alter von 21 ½ Jahren erfolgten ſehr ſchwe⸗ 
zen Todt unſerer innigſt geliebten zweiten 
Tochter und Schweſter Henriette, erge⸗ 
benſt an. 
Kupferberg den 14. Juli 1844. 
Der Hüttenmeiſter Wolff, nebſt Frau und 
vier Geſchwiſter der Verſtorbenen. 


Tochter Emilie nach einem IAtägigen Kran 
re an Unterleibs⸗Typhus in dem Alter 
von 
daged allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
t Nachmittag um 4 Uhr Kart unfer 
eliebtes jüngſtes Söhnchen Kris im zarten 


ches, den Zeitanforderungen end 
angelt x im un 0 on 
vollendet ſein wird, geſucht. 
em Gaſthofe gehörigen Lokal 
den Beſitzer gezeigt und die m 


au. 
M. Neugebauer ncbſt Fr 5 | Erſter Senat. 


1 1844. 
Bernſtadt den 14. Juli ch 0 1 6 All 


N 


Ergebene Anzeige. 


So eben iſt an alle so 
fandt (in Breslau an G. P. Aveo 


erdinand Hirt, 
= rl er ewige Jude. 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 


— 2 4 aren⸗ und 7 2 
8 Deutſche Originalausgabe Siel De Firma 
rest : unter B Friedrich. Wil " omp., 
ö 2 0 Mitwirkung von W. L. Weſché, abe ich für meine eigene BE N. | 
a — - 5 ſelben unverändert, ka ede hems 2 
n mit Activa noch "Ya ich übernommen, ohne 


in „In der Verlagebuchhandlung von C. W. Leske in Darmſtadt ift erſchienen, vorräthig 

— en Hirt, am Naſchmarkt a 47, 5 1 a 
eziehen ie Hirt or / ſowie in 

Krotoſchin durch 6 A. Pate Hirt'ſche Buchhandlung in Na ’ 


. 2 
a u ſteine. N 
Zuſammengetragen und mit einem Sendſchreiben an ſeine Osnabrücker Freunde 
begleitet 
von r 
Karl Grün. 
kl. 8. broſchirt. Preis 12 Thlr. 


Eugen Sue. ſtehen, welches ich mi ſſiwa in Berechnung zu i 
Taſchenausgabe. 55 er 1 Hälfte. Friedrich Alm 2 dus. Sielſcher. ö 
(reſt. 2te) / Thlr. Sn e er. 
umſtände veranlaſſen mich, dies 2te Bänd⸗ meister etablit hebe, Aae Zimmer⸗ 
chen der deutſchen Originalausgabe, welches mit, mich allen Herren Ban . ich mir hier⸗ 
Ende dieſer Woche erſcheinen und den Schluß ur Ausführung von gi mer nternehmern 4 
des erſten Theils enthalten ſollte, in deſſen — — 2 . bei 
faßt bes n , te Kae (ekteres in ebernahme beirefiender Holtieferungen "ganz 
ant das n Sr } a . fehlen, und verſpre 
Paris franzöſiſch am 10. Juli erſchei⸗ gehorſamſt zu empfehlen, unt verſpreche zus 
Ei 95 de Theile habe ich gleich, daß es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben 


> 8 a ein wird, das mir geſchenkte Vertrauen dur 

* Der geiſtreiche Verfaſſer, bekannt als ausgezeichneter Publiciſt, reſumirt in vorliegendem in der Toſchenaus gabe PS 1x5 N Ben . und pündtliche Ausführung der 
erte gewiſſermaßen feine bisherige Thätigkeit durch eine ſtrenge Auswahl feiner einzelnſchen) zu Thlr., in der Deiner Aale gewordenen Aufträge zu rechtfertigen. 
yienenen Arbeiten, welche er unter den Rubriken Charaktere, Preſſe und Cenſur, A Thlr. feſtgeſtellt. Leptere erſcheint Reiche Breslau den 16. Juli 1844. 
kentionalötomomifches, zur Kritik, zur Geſetgebung, zur Politik zusammen; falls er ganze erſte Theit) Ende Sa Maximilian Nogge, Zimmermeiſter, 
wü Zu Vielem, was in Zeit und Tageblättern anonym Aachen, bekennt er ſich hier⸗ Woche, und iſt mit ſchöner abe EN 14 Teichſtraße No. 5. E 
dan Der Zugleich nimmt derſelbe in der ausführlichen Widmung, auf die wir uns 2 * nt Wallenſtei Hintted rer dtp 18, Me de f 
and beſonders hinzuweiſen erlauben, Abſchied von einer ganzen Entwickelungsſtufe und Wenn 2 ha 8 der „My“, hoch, werden alle Arten Eingaben, Vor: 


steres de Paris“ uns Deutſchen manche ſtellungen und Geſuche, Inventarien, 
en mpfteriös geblieben, To wird Briefe und Kontrakte angefertigt. 
dies bei der Originalausgabe des ewigen F 
Juden nicht der Fall fein, indem der Ver⸗ Die von 3 5 he ausgeſt 1 
faſſer das, was er gebacht, uns ſelbſt Herrn Fri ir 
deutſch vorträgt. f ten Schlüſſe über: . 
Leipzig, 8. Juli 1844 a) 30000 Lire Mayland⸗Venediger Eiſen⸗ 
: Ehr. E. Kollmann bahn⸗Aktien⸗Quittungsbogen, zu lie 
— x fern bis zum löten Juli a. c. nach 


8 2 2 B agi ündigun 

Musikalien - Leih-Institut 1 I pet; ante A een 

der b) 5000 Rtir. Dresden⸗Görlitzer Interims⸗ 

Kunst- u. Musikalienhandlung r Er bis zum 15. Juli a, e. 

A 8 1 täglich a 
RR . — 8 Franz, erklären wir hierdurch in Jedermanns Händen 

Abonnement jährlich 6 Thl., für null und nichtig, da dieſelben von Seiten 
halbjährlich 3 Thir., viertel- unſerer Herren Contrahenten erfüllt worden 
jährlich 1½% Thlr. ſind. Breslau den 16. Juli 1844. 

Mit der Berechtigung, für Gebrüder Guttentag. 
den ganzen gezahlten Abon-] Ich warne hiermit Jedermann meiner Frau 
nement - Betrag nach unum- geb. Plinert ohne meine ausdrückliche Ges 
schränkter Wahl neue Musi-|netmigung irgend etwas zu borgen, oder zu 
Kallen als Eigenthum zu ent- 
nehmen, jährlich 12 Kthlr., halbjähr- 
lich 6 Rthir. und vierteljärlich 3 Rthir , 
mithin das Leinen der Musi- 
kalien unentgeltlich. 

Auswärtigen werden noch be- 
sondere Vortheile eingeräumt, 
[welene selbst für die grösste 
Entfernung genügend entschä- 
digen. 

Ausserdem, dass die einige 40,000 Num- 
mern enthaltenden Cataloge, welche jeder 
Abonnent für die Dauer des Abonnements 
gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
bieten, liegen auch alle neuesten Com- 
positionen zur gefälligen Auswahl vor, 


Wiederholte 
Subſeriptions⸗ Einladung. 


Trotz der Warnung jenes Scriblers in Ge⸗ 
ſtalt eines Recenſenten, der in der Breslauer 
Zeitung No, 148 ſich bemüht durch hochſt un⸗ 
ſinnige Folgerungen, und abgeſchmackte Erläu⸗ 
terungen, den erſten Jahrgang meiner Beob⸗ 
achtungen zu verdächtigen, finde ich mich 
bewogen allen reſpectiven Guts herſchaften, 
Landwirthen, Eiſenhütten⸗, Brennerei⸗ und 
Bierbrauerei⸗Beſitzern, Oelfabrikanten, jo wie 
Getreide⸗, Spiritus⸗, Eiſen⸗, Flachs⸗, Garnz, 
Wein: u. Victualienhändlein auch Bäckern be: 
kannt zu machen, daß ich den zweiten Jahr⸗ 
gang meines Werkes, betitelt: GES: 
Merkwürdige Beobachtungen dc. 


ür das Jahr 18% laut ekannkmachung 
12 den u 0 d. 22. Juni a. . heraus⸗ 


bindigt eine neue Phaſe feines Schrifientyums, die ſozialiſtiſche, an. Die Motivirung 
Poli Uebergangs iſt in Form einer pikanten Darftellung der letzten philoſophiſchen und 
fen Bewegung Deutſchlands enthalten. 


worre uns ist folgende, von C. F. Weiland gezeichnete Karte erschienen, 
üthig in Breslau bei Ferdinand Mirt, am Naschmarkt No. 47, für das 
in geimınte Oberschlesien zu be-ziehen durch die Hirt'sche Buchhandlung 


» Atibor, sowie in Krotoschin durch E. A. Stock: 
u euischland, Preussen u. die Schweiz. 


80 der Angabe der innern Eintheilung der Staaten in Provinzen, Re- 
lerungsbezirke und Kreise, sämmtlicher Chausseen, vollendeter 
po enbahnen und Eisenbahnstationen, Poststrassen und 
nen, Bäder und Gesundbrunnen, Universitäten, 

Hachtfelder, sowie der Zollämter an der Grenze der zum 
vi Deutschen Zollverbande gehörigen Staaten. 

er Blätter im grössten Imperial-Formate. 1844. 

Ausgezeichnet schöner Kupferstich. 
f Preis 2% Rithlr. 

Minnie beste Empfehlung der Karte dfirfte sie selbst sein, wenn man sich die 
dens N sie im Ganzen und Einzelnen zu studiren. Sie hat, unseres Wis- 
dürfte rn keine neuere ähnliche Karte als Concurrenz zu bestehen; und 
keit aher sowohl wegen ihres bedeutenden Maasstabes von: Genauig- 

und Klarheit der Darstellung sich zum mannichfachsten Gebrauche eignen, 
Weimar, im Juli 4844. 

Das Geographische Institut. 


Der luſtige Dorfbarbier. 
Wochenblatt für Lachluſtige und Grillenfreunde 


a von Ferd. Stolle, 
an: er wegen allzuſtarker Nachfrage eine ganze Woche lang gefehlt, nun wieder 
in Bee 1 den 1. April an, vollſtändig zu haben, und vortäthig dei Ferdinand Hirt 
durch die au, am Naſchmarkt No. 47 „für das geſammte Doerjchlefien zu beziehen 
feßt d sah che Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock, 
luſtigen e, durch die täglich zunehmende Kundſchaft ermuntert, zum Beſten der Lach⸗ 
eu * und Grillenfeinde fein Geſchäft, über die Welt und was darauf kreucht und 
eehte any einfältigen Bemerkungen zu machen, rüſtig fort. In den neueften Nummern 

er: 
Bra Nr. 8. Politiſcher Thierkreis. (Angelegentliche Erkundigungen über Dresden. 
er = Abſchiedeſſen. Die Leipziger Zeitung. Oeffentliches. Anderweites über den Münch⸗ 
ice all Allerhöchſtunangenehme Lage des Konigs von Baiern. Die Muſeumge⸗ 
Her und der Hetzklubb. Spanien. Italien. Griechenland. Türkei. Rußland. Der 
Dates von Bordeaux. Die Augsburger Allgemeine. Allerhöchſtes Heirathen. Herr von 
orte Guter Rath an die chriſtliche Ritterſchaft. Schweizer Prügeleien.) — Beſchwerde⸗ 
Na aft eines auf der Oſchatzer Thierſchau verlooſten Ochſen. — Das Buch von der 
Sch — Scheerbeutel, (Theater in Grimma. Ein Mann hält fein: Wort. Der 
ulinſpector. Frage und Antwort. Die Mutter aller Spanier). 

dug de 9. Politiſcher Thierkreis. (Ermahnungen des alten Generals. Verdefendi⸗ 
— des Dorfbarbiers. Neuer Aerger. Herr Theaterdirector Ringelhardt. Die Leipzig⸗ 
den oner Pfingſtfahrt. Die franzöſiſche Flotte. Prinz Aumale. Verzwickte Frage. Eine 
1 Art Abdelcader. Der gratulirende Erzbiſchof. Betſtunden. Eiſenbahnen. Das 
— treich Coburg. Feierliche Erklärung des Dorfbarbiers, daß er die herzoglichen Hoheiten 
Au kennt. O'Connell. Nordeuropa. Der Schwedenkonig. Der Dänenkonig. Deutſche 
Gew andtrer. Zorn des Großſultans.) — Aus der Frau Großmutter Handkörb⸗ 


verabfolgen. 
Breslau den 11. Juni 1844. 
f R. Hentſchel. 


———— .. m ꝗgnů̃33ͤͤĩ˖‚ Pu ᷑̃ — 
Ein maſſives herrſchaftliches Wohnhaus 
mit vier einander ſich anſchließenden Stuben, 
zwei Alkoven, Keller, Gewölbe, nebſt Stall⸗ 
gebänden, Einfuhr und Remiſe, Alles im gu⸗ 
ten Bauſtande, ſo wie zwei am Hauſe bele⸗ 
gene Gärtchen mit Pavillon, wird in der 
Stadt Bojanowo, zwei Meilen von Guhrau 
entfernt, aus freier Hand zum nothwendigen 
Verkauf geſtellt. Kaufliebhaber erfahren das 
Nähere beim Konditor Hrn. Kahle daſelbſt, 
mündlich oder auf frankirte Briefe. 


In Freiburg, dicht am Bahnhofe und der 
Chauſſee, ſind Bauplätze abzulaſſen. Das 
Nähere beim Gaſtwirth Mälzer in der 
goldnen Krone daſelbſt. 

Gut conſervirte Lager⸗Gebinde, Eiſen⸗ und 
Hotsband, fehen zum Bertauf Büthofr. e. 
; Kapitalien⸗Geſuch. 

400 Rthlr. auf T eee 20. Sti Iſten 

a Ct. Zinſen; r. au 
d g 
Zinſen, gerichtlich taxirt auf r., wer⸗ 

rt verlangt. Näheres große Groſchen 
gasse Je. . Sd. E. g. Seftel, (den: 
2222 nn 
Keine Hühneraugen mehr! 

Ein ganz ewährtes Mittel, um a 
augen auf eine ſchmerzloſe und leichte Weiſe 
in der kürzeſten Zeit für immer auszurotten, 
iſt in Schachteln mit Original⸗Veſchreibung 
à 10 Sgr. in Breslau allein zu haben, bei 
S. G. Schwartz, Oylauerſtr. Nö. 21. 


„— Jungnickels Abentheuer auf der Leipziger Meſſe. (Schluß.) — Die jetzi NN 
Nadewuth. — Antwort des Dorfbarbiers. — ae l. 1 5 Ketedilwitie. geben w 10 = am. September b. J. Nollen - 
rein.) 4 Died DET 200 eobachtungen gegründete ro Pfund 8 ortorico 
Bi Jeden Sonnabend iſt Naſirtag. Das Vierteljahr koſtet 17%, Ngr. * * (Bee Witterungsbeſchaffen⸗ V nd 8 Sgr. 1 
Voce, geht's nicht. Alle raiſonablen Buchhandlungen und braven heit, d eddi eiſe zu den verſchiedenen Cigarren 

oſtämter ſämmtlicher 40 e Beſtellungen darauf an. Sapreszeiten, u Fate c 1 85 an Wiederverkäufer 1000 Stüc 3 Zar 
A ir i ri 90 188 ole N 7 
Verlags⸗Comptoir in Grimma Se nanhen fta wohl Jedem einteuc⸗ 250 Stück 8 Str, 100 Stüc 11 Sgr. 


— . 1 


Bei N blu u haben, vor: rte Jahrgang N 
— in Breslau be Ferdinand Diet 19 5 Keſchmertz Die, 187 fat das ge- achtungen von 18% ſich bis jetzt höchſt ber 
8424 te chte ur 3 e Be Hirt'ſche Buchhandlung in Matibpr, ſo 

zu Krotoſchin durch A. E. Stock: ö a 
Ae Biorian. Das Trocknen und Dörren mit erhitzten 

Auf — nach einer eigenthümlichen und erprebten e — — 

W i völli eficherheit ein ſchnelles un e 

Trocknen 7 2 N ſicherh ſch 20 Sgr. ran entgegen, und erbitte bei etwanigen 

8 Zunächſt für Landgemeinden und größere Oekonomien, zum Dörren des Flachdge, der e Wake uno Miohtene 
Nene, des Obſtes und der Wurzelgewächfe xc. — dann für die Landwirthe und die Ge⸗ Während ler RE: 
fi demagazine nördlicher Gegenden, zum Trocknen des Getreides in Halmen und Körnern am bieſtgen sn 3 ufen da 5 
= Runkelrüben⸗Zuckerfabriken — für Brennereien zum Dörren des Malzes — für Hütten: oe 2 e, bitte ich mich in mine 
übe welche Holz oder Torf für Flammenöfen trocknen wollen — für Gewebmanufacturen Storch, 8 en ö 1 
rhaupt für alle Fabriken, wo Stoffe ſchnell und ſicher zu trocknen find, 8 net, 10 1 en en 


| DLCSlau den 17, Juli 1844. 


. A. Leopold. 
Durch die phar ; ; 
ei mazeutiſche Verſorgungs⸗Anſtalt in Breslau 5 f 
lungen b ellen in nur ſehr A eye Apotheken nachgewieſen werden, Aas ad e 
ie me gute Receptur⸗ und Defecturftellen für Gehilfen. rtige Perſonen, welche an Sprach: 


empfiehlt * 


Reinhold Hertzog, 


Heute Mittwoch, 
bei ungünſtiger Witterung Donnerſtag, 
zur Erholung in Pöpelwitz 
Trompeten⸗Conzert. 


EITHER UIDDNZEtt. 
Gänſe⸗, Enten: und Hühner⸗Ausſchieben 
wird heute Mittwoch den 17ten und Done 
nerſtag den 18ten d. M. bei mir ftattfinden, 

wozu ergebenſt einladet 


Kuhnt, Gaſtwirth zu Roſenthal. 
— — — 
Großes Trompeten Concert. 

Auf allgemeines Verlangen wird Sonntag 
Nachmittag den 21. Juli noch ein zweites -3 
Concert von dem Trompeter⸗Corps des Iſten 
Hochlöblichen Ulanen⸗Regiments gegeben wer⸗ 
den, wozu ergedenft einladet 


nions⸗Liſte geſchloſſen, bis dahin ſehe ich geneigten 


j r ? Kohl, Cafetier. 
3. H. Büchler, Apotheker. ber de 8e 90 vn h Buchwald bei Trebnig d. 15. Zuli 1844, 
ri ſeh eich is wenden. Es wird ein zus nz R 75 N 
i d. i nomie auf großen Gütern praktiſch u 
erh: F einen gera offene wilde Enten 3 su; Schmievebeüde 2 erlernen 100, geſucht. Das Nähere weiſet au 2 
st fo ar Paar 10 Sgr. Wictelenten d und verkaufe dieſelben zu billigen Preiſen; 5 Mit Looſen zur Iten Klaſſe Hoſter Lotterie mündliche u. rorifelishe, ge le 
ten das paar 18, die ſchönſten 20 Sgr. as Paar 185 die ſchönſten 15 Sgr.; Stocken ih m e 18ten d. M. beginnt, empfehle Neuſche Stra en grünen Polacken 
Prenz Wildhandler, Fischmarkt No. 2, im Keller, Gerſtenberg, wing Rn. | zwei g hoch. = 
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Das königl. Preußiſche conceſſionirte und königl. 
. Däniſche privilegirte 


Keilholz ſche Pflaſter 
gegen Hühneraugen, Fon EussichN 
CONCESSIONIRT. \\ 
ſtockig kranke Nägel, 
ealloͤſe Geſchwuͤre, 


„nta. 
Genn 
FTLASTER/ 
— 
E 
Königl. Preuß. Conceſſion. 
Nach dem Inhalte eines Erlaſſes des Hein Miniſters der geistlichen, unterrichts⸗ 
Medizinal⸗Angelegenheiten, Eichhorn, und des Herrn Miniſters des Innern, Grafen von 
Arnim, Excellenzen, vom 27ſten Januar c. a., iſt Ihnen mit Vorbehalt des Widerrufs 


eingewachſene und 


E Furunkeln, harte Haut, 


Warzen ꝛc. 


die Erlaubniß ertheilt, Ihr Pflaſter gegen Hühneraugen und andere callöfe Gebilde auf 


der Haut, auch außerhalb der hieſigen Reſidenz verkaufen laſſen zu dürfen, jedoch unter der 
ausdrücklichen Bedingung, daß Sie daſſelbe zum Debit nur bei den Orts⸗Apotheken in 
Commiſſion geben. 1 
Sie werden hiervon auf die Vorſtellung vom 10ten Juli v. J. in Kenntniß gefebt- 
Berlin, den 7. Februar 1844. 
Königl. Polizei⸗Präſidium I. Abtheilung. Köhler. 
An Herrn Friedrich Keilholtz. 


al — 2 8 25 durch ein Pflaſter die 
Auf feinen Wunſch bezeuge ich dem Herrn Keil holtz, welcher dur n N 
en a zu > meiner Praris mehreren Kae die weſentlichſten Dienſte 


i i lle i 8 er die Hühneraugen ohne 
geleiſtet, ſo wie, daß er ohne alle andere Mittel als da Pflaſt . 


Rückbleibſel vertilgt, und daß unter den zu dieſem Zweck gerühmten 
9 iſt, 77 1 ſicher und ohne allen Schmerz den Zweck ſo vollkommen erfüllt. 
erlin, den 6. Januar. * 
5 . Königl. Stadt⸗Phyſikus und Geh. Sanitäls⸗Rath. 

Die unterzeichneten haben während einer viermonatlichen Beobachtung der Behandlungs: 

weiſe des Herrn Friedrich Keithole die ueberzeugung gewonnen, daß derſelbe ein zweck⸗ 
mäßiges Verfahren befigt, mittelſt vortergehender ein⸗ oder mehrmaliger Anwendung feines 
Pflaſters, auf eine bequeme, in der Regel ſchmerzloſe Art Hühneraugen, Warzen, Härten 
in der Haut, callöfe (ſchwielige) Ränder der Geſchwüre und eingewachſene Nägel entweder 
grüadlich oder auf längere Zeit zu beſeitigen, mindeſtens aber entſchiedene Linderung der 
mit ihnen verbundenen Beſchwerden zu bewirken. 
Da die bisherigen Kurarten nicht immer ausreichen, dieſe oft recht widerwärtigen, 
läſtigen, zum Theil ſehr ſchmerzhaften, den heiteren Lebensgenuß beeinträchtigende Uebel 
zu heben, und bei der Anwendung mühſam, unbequem, oft ſehr ſchmerzhaft und nicht ſel⸗ 
ten von bedenklichen Folgen begleitet ſind; ſo iſt das einfache Verfahren des Herrn Keil⸗ 
holtz, welcher übrigens eben fo uneigennützig, als frei von Charlatanerie erſcheint, für 
wahren Gewinn zu erachten, und Denjenigen, welche an den genannten Uebeln leiden, aus 
voller Ueberzeugung zu empfehlen. 

Bei Perſonen, welche eine ſehr reizbare Haut haben, an gichtiſchen, rheumatiſchen 
Schmerzen, Entzündung der mit jenen Uebeln behafteten Theile leiden, würde das Pflaſter 
entweder gar nicht, oder zu einer gelegneren Zeit und nur mit Vorſicht anzuwenden ſein. 

Bezüglich der Hühneraugen ſchließt das Verfahren des Herrn Keilholtz ſich den in 
den beiten Schriften gemachten Vorſchlägen über das Ab- und Ausziehen derſelben an, nur 
daß er dies durch die vorbereitende Wirkung ſeines Pflaſters ſchmerzlos und gründlicher 
vollführt; was dagegen die Behandlung der Warzen, Harten, Schwielen und namentlich 
der eingewachſenen Nägel betrifft, ſo iſt dieſelbe als eine ihm eigenthümliche zu bezeichnen. 

Berlin, den 11. Mai 1843. 

Dr. Klinge, i ’ E Dr. Kothe, 1 ' 
Geh. Medicinalrath und Profeſſor. General⸗Arzt und Geh. Medicinalrath. 
Dr. Jüngken, 

Geh, Medicinalrath und Profeſſor. 


Dieſes von mir erfundene Pflaſter erlaube ich mir gegen alle oben angegebene uebel 
dem geehrten Publikum zu empfehlen. — Drei Pflaſter nebſt genauer Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung koſten 10 Sgr.; doch wird mit einem Pflaſter ein Uebel gehoben. Mit dem Auflegen 
des Pflaſters mindert ſich der Schmerz. — Eine Krucke, in welcher ſich elne Quantität von 
mehr als 30 Pflaſtern befindet, koſtet nebſt Anweiſung 1 Rthlr. — um jeder Frage in 
Betreff des Miß verhältniſſes im Preiſe von 3 und Pflaſtern zu begegnen, erlaube ich 
mir zu bemerken: daß in einer zahlreichen Familie, wo mehrere Glieder derſelben mehrfältig 
leiden, der Ankauf einzelner Pflaſter wohl zu theuer käme; aus dieſer Urſache, und für Per⸗ 
Ionen, welche das Pflafter für ſpatere Zeiten auſzuwahren wünſchen, findet dieſe Ermäßi⸗ 
gung ſtatt; auch werden auf Verlangen 2 Anweiſungen im Fall des Theilenwollens gege⸗ 
den. — Von 3 bis 6 uhr bin ich in den Wochentagen in meiner Wohnung ſtets zu 
ſorechen, wo Jedermann meinen Rath und meine Hülfe unentgeldlich in Anſpruch nehmen 
kann! — Beſtellungen außer dem Hauſe werden nach Verhältniß der mehr oder minder 
Bedeutenheit der Uebel honorirt. Das Pflaſter iſt zu jeder Tageszeit in meiner Wohnung 


zu haben. 
Fr. Keilholz, 
Albrechtsſtraße No. 17 (Hotel de Rom), eine Treppe hoch, vorn heraus. 


1 


Londoner 
Wagen: Schmiere. 


Untbertreffliches Mittel zur Einſchmierung von 
Wagen jeder Art, Locomotiven, Maſchinen, metalln. Zapfen, 


In Bezug geſtr. Bresl. Ztg. Pag. 1435 le ich di iere 
und 10 Sgt. Re ei Ztg. Pag. 1435 empfehle ich dieſe Metallſchmiere Pfund 5 


Alleiniges Depot für Schleſien, in Breslau bei 


Eduard 4 
Jede Krucke iſt mit dem rot. am. Dre umarkt No. 38. 


u Lond ou er: 
Sr wplwaoen 


PS, 


on neuen 


V 
Holländiſchen Voll⸗Heringen 


empfingen Nie Poftfendung 2 b & 2 
ehmann ange 
Ohlauer Straße Nr. 80 x 


Die nicht uneinträgliche Stelle eines Wund i i 
; 5 l 
arztes erſter Kiaffe und Geburtshelfers in PR a a Sat * 
Schreiberhau, Kreis Hirſchberg, iſt erledigt. Kiehnel, Gartenſtraße No. 18 


Die Orstgerichte. 
. Ein Hausknecht 


ündlichen Unterricht im Maasnehmen, in geſetzten Jahren, unverheirathet und mit 
a und Verfertigen aller Arten Laſchenftraße b 2 kann unterkommen 
weiblicher Kleidungsſtücke ertheilt 15 Bee 
Katharina Barod, Einige Steindrudter finden baldige Be, 
Riemerzeile No. 14, im Durchgange ate Etage. [ſchäftigung bei C. Flemming in Glogau. 


und Albrechtsſtraße No. 16. 


von 
von 
peſth; Hr. Grubitz, Kaufm., von Magdeburg; 
9⸗ Hr. Bensheim, Kaufm., von Mannheim; ” 


Eine Dame, welche ſchon mehrere Jahre Wien; Hr. Kloſſowicz, Rechnungsführer, 
als Lehrerin fungirt, wünſcht einige Madchen Warſchau; Hr. v. Fe 5 
zarten Alters in Penſion zu nehmen, wo zu 
gleicher Zeit die ſtrengſte mütterlichſte Sorg⸗ 
falt, wie jeder Schulunterricht nebit Conver. Becker, Kaufm., von Leiozig. — In d 
fation in engliſcher und franzoſiſcher Sprache 3Z Bergen: Hr. Schaubert, Landrath, von 
geboten wird. Nähere Auskunft 2 ertheilt Neumarkt; Hr. Müller, Gutsbeſitzer, von 
Schmiedebrücke No. 36 im Gewölbe, Blumenrode; Hr. Brieger, Oberamtm., von 

Eine Frau von mittleren Jahren, Beamten⸗ Loſſen; r Bertog, Kaufm., von Halber 
oder Gutsbeſitzer⸗Wittwe, welche an Landleben ſtadt; Hr. Reifland, Kaufm., von Lang 
gewöhnt, Neigung und Erfahrung bat, eine bielau; Hr. Reincke, Hr. Röhl, Kaufleute 
Hauswirthſchaft auf einem herrſchaftlichen von Berlin; Hr. Derbam, Kaufm., aus Eng, 
Schioffe, Aufſicht über Gärtner und Vieh zucht and; Hr. Liebermann, Kaufm., von Coon, 
zu führen, findet bei guten Zeugniſſen in der hagen; Hr. Schley, Kaufmann, von Fra 
Gegend von Striegau n Na⸗ — — O.; Hr. e 

eie Anfragen in Bres ogau. m te e 
heres auf portofreie lau, 15 eg Kaufm., von ein 
1 orf. — m blauen Hirſch: Herr v 

Die drei Viertel⸗Looſe 40360 a, 82049 a, Walter, von Pelkau; 05 Blüte Direkten 
82361 b iter Klaſſe 90ſter Lotterie find den von Oſtrowoz Hr. Segall a, Kaufmann, vol 
rechtmäßigen Spielern abhanden gekommen.] Tarnowz Hr. Scholz, Kaufm., von Kalisch 
Vor deren Ankauf wird ee ’ Hr. Auguftini, Inſpektor, von Struſe. 

C. Kahl, Im deutſchen Haus: Hr. Baron vol 
Lotterie⸗Untereinnehmer. . N von Hirschberg 

An der Königsbrücke iſt eine herrſchaftliche Neuftadg e, v. Bieberftein, Lieutenant, d 
Wohnung in — erſten Ae 1 ae Bar Hr. Tromholz, Odd. er.⸗Aeß 
Alkoven, 2 Küchen und Zubehoer bestehend, Karf 75 In 2 gold. Löwen: He 
nöthigen Falls auch getheilt und mit Stal⸗ Sache, elſtein, Kaufm., von Pleß; 5 
lung, von Michaelis d. J. ab zu vermiethen, „Kaufm., von Guttentag; Hr. Alt 


Näheres neue Junkernſtraße No. 8, 1. Etage. Kara, vo ge e. Baue . x 
TEE, 5 * 4 1 


Neiſſe; Hr. Bielczewsti, Kaufm., von Oels; 
Hr. Gerſon, Kaufm., von 3 Hr. 
Bergmann, Gutsb., von Seifersdorf. — In 
Hotel de Saxe: Hr. Stolzenberg, Lieu 
tenant, von Buchenſtein; Hr. Stolzenberg 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſar, von Kröben; DM 
Jaffa, Kaufm., von Bernſtadt; Hr. Ki 

Rei, N von 7 — — Im ah 
. Zepter: Hr. v. rokonski, von Zube" 
£ Hübner Sohn. jenka; Hr. Hoppe, Rendant, von Rawicz. — 
Eine Tiſchlerwerkſtelle Im Rautenkranz: 
zu 12 Arbeitstiſchen nebſt Wohnung, iſt zu Handlungs⸗Commis, von Freiburg. — 
vermiethen Gartenſtraße No. 34. 8 5 Freiburg: Hr. Gercke, Eise 
Da bahnbeamter, von Berlin. — Im gol dne 
Zu vermiethen Löwen: Frau Lieutenant D sn 

vo 

ert 


Wohn ungs⸗ Anzeige. 
In dem neugebauten Hauſe, Dom, Hirſch⸗ 
gaſſe No. 5 iſt der erſte Stock zu vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen. 


Der Schuhmacher⸗Keller Ring 
No, 4 


iſt zu vermiethen und fogieich zu beziehen 


iſt am Rathhauſe (Riemerzeile) No. 22 der Glogau; Hr. Mochma 

erſte Stock und Michaeli e. zu bezieyen. Das Wichse — en en ya 

Nähere bei M. Schreiber, Blücherplatz Laßwitz, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Secretal 

No. 14 im Comptoir. Hr. 98 bias u. Stadtgerichts⸗Calculd“ 
In dem neu erbauten Haufe an der Klein- tor, von Wohlau; Hr. Frauenholz, Kondu 

burger Chauſſee, neben der Accife, find ver⸗ teur, von Trachenberg; Hr. Polſt, Gutsbel 


ſchiedene Wohnungen zu vermierhen und bald) von Lobendau; Pr. Funke, Lehrer, von GI 
e A esiehen, 5 gau; Hr. Heller, Inſpektor, von Quolsdorf; 


a Hr. Bloch, Kaufm., von Bernſtadt. — In 
Meublirte und nicht meublirte Stuben weißen Storch!“ Hr. Ku Kaufmann 
find Ring 40 im 2ten Stock zu vermie⸗ von Leobſchüe; Hr. Subowig, Kaufm., von 
then und sogleich zu beziehen Praſchke; Hr. Sachs, Kaufm., von Münſter 
Hu W 3 Sohn 1 72 71115 8 von — 
. . — In der Königs⸗Krone: Hr. Me 

Zu vermierhen Kaufm., von Reichenbach; Hr. 3 Sure 

und Michaelis e. zu beziehen: Neue Schweid⸗ : 

niger Straße Nro. 4 b, in der Iten Etage 2 


beſitzer, von Gr.⸗Kniegnig. — Im 
Wohnungen, jede beſtehend in 3 Piecen, Ka⸗ 


vat⸗Logis: Hr. Reichardt, Oberlehrer / 
von Ratibor, Kupferſchmiedeſtr. No, 17; Dr 
binet, Küche und Beigelaß. Das Nähere bei 
dem Haushälter daſelbſt. 


Weiſſenborn, Rendant, von Pannwitz, St 
Roſenthaler Straße Nro, 4 iſt Termine 


gaſſe No. 17. 
Michaeli in der dritten Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus vier Stuben, einem Kabinet, 
Küche, Keller und Bodengelaß, für den jähr⸗ 
lichen Miethzins von hundert Thalern zu 
vermiethen. Näheres hierüber Karlsſtr. No. 10. 


Eine Wohnung von 3 Piecen nebft Zube: 


3 
Te 


Wechsel-, Geld- u. Kifecten-Cours® 
Breslau, den 16. Juli 1844, 


Wechsel- Course. 


hör und Gartenbenutzung iſt Nikolaithor, > in 6 fr 0 
Fiſchergaſſe No. 13 Michaeli zu vermiethen. e eee 151 42 
— ———— ꝗ———æ ͥZ A N 1495 ss 
Angekommene Fremde London für 1 Pf. St. re 6. 22% = 
Im weißen Adler: Herr Pangrag, Wien 2 Mon. 104% | 104% 
Hütten Direktor, von Waldſtein; Hr. Gierth, Berlin. à Vista] 100 . — 
Pfarrer, von Herzogswaldau; Herr Ma⸗ Dito 2 Mon.“ 9006. 
jewski, Eigenthümer, rs ee Herr 5 
Kotowski, Gutsbeſ., aus Polen; Herr von 3 
Lieres, von Gallowig; Hr. Lachmund, Kreis⸗ n eee 
Juſtizrath, von Bunzlau; Hr. Neubaur, För⸗ Kaiserl. Ducaten , . 96 7 
ſter, von Sulau; Hr. v. Wedell, Partikul,|Kriedrichsd’or. . . . .. — 1137 
Hr. v. Randow, Lieutenant, beide von Pos Louisd'oe r A 
fen; Hr. v. Okotowicz, von Warſchauz Hr. Polnisch Courant — 98 
Graf v. Stadnidi, aus Galizien; Herr von Polnisch Papier- Geld 3 9 
Reinersdorff, von Obor⸗Stradam; Herr von] Wiener Banco-Noten à 150 Fl. — 105% 
7 * Fates Hr. v. Euen, 
auptmann, Hr. Kretſchmer, Lieutenant, beide) 5, . 
von przygedz ce; Pr. v. Ziegler, Rittmeifter, | „ Eflecten- Course 
enhof; Hr. Adler andl.⸗Agent, Staats- Schuldscheine. 
von Beatenhof; 5 „ Handl.⸗Agent, Sia dschei 101%. | 101 
von Wien; Hr. Zabokrzycki, Hr. Lonczynski, Seeh.-Pr.-Scheine sR. 88% * 
Gutsbeſ., aus Polen; Hr. Olendzki, Gymna⸗ Breslauer Stadt- Obligat. 101 ao Be 
ſiallehrer, von Szezebrziszyn; Frau Controll. Dito Gerechtigk, dito 906 2 
Raciencki, von Peiſern. — Ju t der gold. Groscherz, Pos, Pandbr. 1042 
Gans: Fürſt v. Lichnowski, von Krzyza⸗ dito dito dito — * 99° 
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